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Er?es Blatt.
Neues vom Tage.

istBefinden des Kaisers Franz Josef
leichte Besserung  festgesteüt worden,

d Mein jst die Reise nach Budapest  definitiv
gegeben worden.

gestê vreutz . Abgeordnetenhaus  nahm
seine Arbeiten wieder auf.
Leutnant Geyer  flog am Montag mit

?"t Miknlski als Passagier von Königsberg
r über Deutschland nach Mühlhausen i. E.

in englische  K ö n i g s p a a r ist Dienstag
^ns eingetroffen.

italienische  E i s e n b a h n e r f y n -
ien ivrach sich mit 7 gegen 7 Stimmen gegen

D? lreik aus.
fx„ s? K o n g r e tz der Vereinigten  S t a a -

als erster Fonds für die militärischen
Nnt̂ 6en gegen Mexiko 210 Millionen Mark be¬
st»̂ le zweite amerikanische Armeedivi-
k-'niL "' Stärke von 10 000 Mann ist an die mexi-
^rplft .renze nach Gqlveston beordert, die Marine

^et die Blockade des Hafens von Veracruz vor.
als " weite Bürgermeister von Köslin  wurde
»>ann" Schwindler  namens Heinrich Thor-

D? Â̂ sievt und in Berlin verhaftet,
tzj - Ie Leitungsangaben über die Breslauer

ß ,? ssliste  sowie über das von Kardinal
st̂ ^ünterlassene Vermögen erweisen sich als Er-

)( Vor dem Kriege.
E ûben in der neuen Welt scheint man sich vom

eigenartige Vorstellungen zu machen. Tenn
etfafe? -r ganze Union von einem Kriegstaumel
Untpr-v l,t  und ihre gesamte Flotte sich nach Mexcko
das befindet, weil Präsident Huerta  ans
»Och Vulkanische Ultimatum pfeift, und damit

» en Anschauungen den casus belli schafft,
tzj . sbrt der immer kurioser anmutende Präsident
"nb#)° n' datz selbst eine Besetzung von Tampico
alzL̂ ^ acruz durch die anrerikanische Flotte nich:
s>»e z/^ sfall anzusehen sei. zumal es sich nicht um

ugelegenheck zwischen zwei Ländern handle,
.nur um eine Streitfrage zwischen der

>eRegierung  und einer Persönlich' eit.
H C Dasident Huerta von Mexiko nenne. W e
Bnilo nsre Menwärtrg zwischen der Union und

«.^Ugespitzt haben, können wir in der alten
dp ^ « unseren vielleicht etwas altinodischen An-
r" ' nur von einem Kriegszustand zwischen
n i>ie ^ Zubern sprechen und vielleicht werden
i -," Sw^ °Ne!i den Präsidenten Wilson ui d ei-

Sekretär Brvan auch zu der Ansicht
""Uchen die Vereinigten Staaten mit ihrem

Sr «i»̂ dar wirklich auf Kriegsfuß leben.
lÄ^ rli5s,̂ rlngfüglgkeit des Anlasses, der zum
st - EN ^.Konflikts geführt hat, läßt am doit»
°1„'5che dos tiefgehenden Gegensätzen liegende
gv’Sien » .Streits zwischen Mexiko und den V.r-
c'az wodi kaaten erkennen. Seitdem Porfir o
stk! ha*Uht ohne amerikanische Beihilfe abge-

Unbi« »Eriko in beständigem Bürgerkrieg ge-
ir'NscheD^ k̂tvürdigerweisewar es stets der mex--
N̂ En dürren , der an die amerikanischen Süd-
k .an m!̂ vt, der den Schauplatz der immerwäh-
^Itlicho,, ^ utionen abgab. Zu den rein Wirt-

Motiven, die das ergiebige Mexiko den
Äfinen r? lchon seit Jahrzehnten begehrenswert

sie,, schnell, find mit der Zeit auch politische
1l?!l!ste'nL \e- e,ne  Okkupation Mexikos oder doch

bedingungslose Willfährigkeit den
. o,chnern erwünscht erscheinen ließen.
, !iniI Q̂ cn  Anläufen scheint der Washing-
" ' » ernng nunmehr die Zeit gekommen zu

^exUanische Problem auf die eine oder

andere Art zu lösen, eine Angelegenheit, für die
man von roalpolitischem Standpunkt aus um so
mehr Verständnis haben sollte, als die etwas spieß¬
bürgerliche und heuchlerische„Sitten "°Politik des
Präsidenten Wilson die Aufmerksamkeit von dem
eigentlichen Kernpunkt des amerikanisch-mexikani¬
schen Konflikts abzulenken geeignet ist. Was Mexi¬
ko für die Amerikaner wertvoll macht, ist einmal
sein Reichtum und dann vielleicht noch mehr die
große Bedeutung , die Mexiko für einen eventuellen
japanisch-amerikanischen Krieg besitzt. Unter die¬
sem Gesichtspunkt muß darum auch das jetzige Vor¬
gehen der Union gegen Mexiko bewertet werden
und mag man auch über die amerikanischen Prak¬
tiken bei dem Versuch einer Lösung der amerika¬
nisch-mexikanischen Frage sehr geteilter Meinung
sein, vom wirtschaftlichen Interesse aus betrachtet
muß es auch uns Deutschen wünschenswert erschei¬
nen, daß in Mexiko endlich wieder einmal
Frieden und Ordnung geschaffen wer-
den. Ob dies nun durch einen Sieg oder eine Nie¬
derlage der Mexikaner erreicht wird , kommt erst in
zweiter Linie in Betracht und ist eine Frage , über
die die Meinungen auseinandergehen.

Gewiß vermögen die Vereinigten Staaten weit
größere Streitkräfte aufzubringen als Mexiko: doch
ist zu bedenken, daß mit einer Blockade der mexika¬
nischen Küsten, die bei deren Riesenansdehnung
vollständig überhaupt nicht dnrchgeführt werden
kann, dein Lande kein allzu bedeutender wirtschaft¬
licher Schaden zugefügt werden kann, da Mexiko
an Lebensbedürfnissen immer noch mehr exportiert
als es an solchen Import erhält . Der wirtschaftliche
Schaden ist bei einem Krieg zwischen Mexiko und
der Union für diese zweifellos größer. Kommt es
aber zu einem Landkrieg, dann haben die ameri¬
kanischen Truppen verhältnismäßig weit un¬
günstigere Chancen, denn dieser würde sich zu einem
erbitterten und langwierigen Kleinkrieg gestalten,
in dem die Mexikaner durch die langjährigen Bür¬
gerkriege geschult sind. Ueberdies rechnet Huerta
anscheinend mit der Waffenerhebung des ganzen
mexikanischen Volks gegen den amerikanischen Ein¬
bruch, und es ist sehr leicht möglich, daß die Kano¬
nen und Flinten , die von den Pankees seit Jahren
den mexikanischenRebellen geliefert worden sind,
jetzt gegen die Truppen der Union losgehen werden.
Lorbeeren werden sich die Unionstruppen in Mexi¬
ko wohl kaum holen, und darum ist auch das Be¬
streben einsichtiger Politiker , darunter auch des Ex¬
präsidenten Taft , verständlich, die noch im letzten
Aliacnblick den Ausbruch des Krieges zu verhindern
suchen.

Deutschland.
* Dem Abgeordnetenhause ist eine Denkschrift

über die Entwicklung der nebenbahnäbnlichcn Klein¬
bahnen in Preußen zugegangen. Die Streckenlänge
der genehmigten Bahnen betrug bei 311 Unter¬
nehmen am 31. März 1913 10 509 Kilometer, im
Betriebe befanden sich 9921 Kilometer . Das An¬
lagekapital aller Kleinbahnen betrug am 31. März
1913 676 613 350 Jt.  Die Rentabilität der Betriebe
läßt eine allmähliche Besserung erkennen. Die För¬
derung des Klcinbahnwesens durch die Provinzen,
die Kreise und den Staat ist fortgesetzt worden. Die
Provinzen bewilligten bisher 92512175 Jt,  die
Kreise 242 284 964 Jt.  Der Staat hatte bis zum
Schluß des Jahres 1913 124 305 792 M bewilligt.
179 000 Jt  in Aussicht gestellt. Der Kleinbahn-
Unterstützungsfonds beträgt zurzeit 127,6 Mill.
Mark.

Hr Im preutz. Abgeordnetenhause sollen nach Er¬
ledigung des Etats und einiger kleiner Vorlagen
die Besoldungsnovelle verabschiedet und die Lan¬
desverwaltungsreform . das Fideikommißgesetzund
das Fischerergesetz in erster Lesung beraten werden.
In der Pfingstwoche wird sich das Haus dann auf
Anfang Oktober vertagen . Die Etatsberatungen
werden am 24. Avril wieder ausgenommen werden.

Vom 27. April bis 9. Mai soll der Kultnsetat be¬
raten werden und vom 14. bis 16. Mai die dritte
Etatslesung stattfinden.

* Eine chinesische Militärmission in Deutschland.
Der in Berlin weilende militärische Ratgeber des
Präsidenten Jnanschikai, General Sunwn , und sein
Begleiter Oberst Tingwentschi werden in diesen
Tagen ihre Besichtigung deutscher mili¬
tärischer Einrichtungen  beginnen , und
darauf etwa 3 Wochen verwenden. Es handelt sich
in der Hauptsache um militärische Einrichtungen
und Bildungsanstalten in Berlin und Umgegend,
wie die militärische Akademie, das Kadettenkorps
usw. Nach Beendigung der offiziellen Besichtigun¬
gen werden die Herren sich noch weiteren privaten
Studien in Deutschland widmen, und die Rückreise
im Spätsommer oder Herbst antreten . — Es liegt
nahe, anznnehmen, daß sie auch die großen Be¬
triebe der Waffen-- und Ausrnstnngsindnstrie be¬
suchen werden.

* 150 Buchmacher. Berlin,  20 . April . In
einem Caf6 im Zentruin von Berlin wurden heute
die Namen von 160 Buchmachern und Wettern , die
ganz offen die verbotenen Geschäfte betrieben, durch
die Polizei festgestellt. Die Polizei beschlagnahmte
das Geld und zahlreiche Wettzettel.

* Eine bulgarische Anleihe in Deutschland. Die
bulgarische Regierung hat in Berlin um eine An¬
leihe von 250 Millionen Lewa nachgesucht. Diese
wurde ihr unter der Bedingung zugesach, daß es
Rumäniens  Z u st i ni m u n g beibringen soll,
^oronl intervenierte die bulgarische Regierung in
Bukarest. Rumänien erklärte seine Zustimmung
geben zu können, falls die neue Anleihe nicht für
Militärzwecke verwendet würde.

* Tic Folgen der Kölner Polizeiafsaire . Köln,
20. April . Gegen die vier im Kölner Polizeiprozetz
bloßgestellten Polizeiinspektoren  war das
förmliche Disziplinarverfahren  eingelei¬
tet worden. Wie die „.Mlnische Volkszeitung" nun¬
mehr erfährt , sind gegen mehrere Polizeikommissare
wegen schwerer dienstlicher Verfehlungen, nämlich,
weil sie ohne Genehmigung Geschenke von Privat¬
personen im Zusammenhang mit ihrer amtlichen
Tätigkeit angenommen hatten , enipfindliche Geld¬
strafen  verhängt worden. Gleichzeitig ist die
Versetzung im Interesse des Dienstes hinsichtlich
aller in dieser Weise belasteten Polizeikommissare
in Aussicht genommen. Ferner sind eine größere
Anzahl von K r i m i n a l n n t e r b e a m t e n, die
sich in ähnlicher Weise schuldig geniacht haben, in
Berücksichtigung gewisser mildernder Umstände mit
einem disziplinären Verweis bestraft worden. Das
förmliche Disziplinarverfahren gegen die vier Poli-
zeiinspektoren ninnnt nunmehr seinen Fortgang,
nachdem die gerichtliche Voruntersuchung damit ge¬
endet hat , daß sie äußer Verfolgung gesetzt worden
sind. Neben dieser die Vergangenheit betreffenden
Sühne der Verfehlung einzelner Polizeibeamten ist
durch eine Reihe von Reformmaßregeln auf dem
Gebiete der Aufsicht und des Geschäftsbetriebes
Vorsorge dahin getroffen worden, daß in Zukunft
ähnliche Verfehlungen möglichst ausgeschlossen
bleiben.

* Was ein Volksschulcr kostet. Die Frage , was
ein Volksschüler kostet, wird durch neue statistische
Zahlen beantwortet , die jetzt abgeschlossen vorliegen.
Danach kostet, wie wir in der Kreuzztg. lesen, der
einzelne Schüler der Volksschule jetzt durchschnitt¬
lich 64,60 Jt.  Diese Kosten haben sich im Verlaufe
der letzten 26 Jahre genau verdreifacht, denn da¬
mals kostete der Volksschüler 21 Jt.  In dem Vier¬
teljahrhundert von 1886—1911 hat sich der öffent¬
liche Aufwand für die Volksschulen in Preußen nach
den neuen Festsetzungen von 100118 299 Jt  auf
420 898 192 Jl  gesteigert . Während die Schüler¬
zahl in der gleichen Zeit von 4 848 247 auf
6 672 140, also nur um 23 v. H. anwuchs, erhöhten
sich die Aufwendungen auf mehr als das Vierfache.
An der Aufbringung der Kosten war der Staat 1886
mit 13 260 966 Jt,  1911 mit 127 354 291 Jt  be¬

teiligt . Aus Gemeindemitteln waren 1886 Mark
86 857 363 zu bestreiten, 1911 aber 293 563 901

fjf München 21. April . Die Reichsratskammer
soll, wie das „Berliner Tageblatt " wissen will, ge¬
sonnen sein, der von der Zweiten Kammer ange-
nommenen Regiernngsvorlabe über die Arbei¬
terversicherung  entschieden Widerstand ent-:
gegen zu setzen.

Kleine Nachrichten.
4- In das Herrenhaus  ist als Vertreter

des Verbandes des alten und befestigten Grund¬
besitzes im Landschaftsbezirk Masuren anstelle des
verstorbenen Rittergutsbesitzers Rogalla v. Bieber¬
stein der Frhr . v. Schenk zu Tautenburg auf Doben
gewählt worden.

Oesterreich- Ungarn.
Kaiser Franz Josef.

* Wien, 21. April , lieber das Befinden des
Kaisers wird heute Vormittag ans privater Quelle
gemeldet: Das Befinden des Kaisers ist heute früh
erfreulicherweise gut.  Der Kaiser hat heute eine
gute Nacht verbracht und ebenso wie gestern län¬
ger geschlafen als sonst. Der Kaiser fühlte sich frisch
und war in guter Stimmung . Die Morgentem-
peratnr betrug 36,4 Grad , demnach ist das Fieber
vollständig geschwunden. Das erste Frühstück hat
der Kaiser mit Appetit verzehrt. Alle subjektiven
und objektiven Anzeichen sprechen dafür , daß kein
Anlaß zu Besorgnissenvorhanden ist, zumal da auch
der Kräftezustand sehr günstig ist.

* Wien , 21. April, lieber, das Befinden des
Kaisers wird offiziell gemeldet: Die gestern einge-
tretene Besserung hält erfreulicherweise an . Die
Rächt war gut und der Schlaf erquickend. Der
Appetit ist zufriedenstellend und das Allgemeinbe¬
finden gut. Der Kaiser ist wie immer früh aufge-
standcn und hält die gewohnten Empfänge ab.
Tschechischer Protest gegen die österreichische aus¬

wärtige Politik.
Der Vollzugsausschuß der Tschechisch staatsrecht¬

lich-fortschrittlichen Partei beschloß eine ^ indgeb-
ung, in der die Delegierten der tschechisch«̂ Oppo¬
sitionspartei aufgefordert werden, auch in den
Delegationen mit der Obstruktion  vor¬
zugehen und den Protest der tschechischen Nation ge¬
gen die augenblickliche auswärtige Politik dex
Monarchie zu verdolmetschen.

England.
Das englische Königspaar in Paris.

Dienstag Nachmittag trifft das englische
Königspaar in Paris  ein . Es ist das erste
Mal , daß Georg V. als König nach Frankreich
kommt: er macht einen Antrittsbesuch und erwidert
zugleich den Besuch, den ihm der Präsident der
französischen Republik im vorigen Jahre abge¬
stattet hat. Der Akt der Höflichkeit hat allerdings
auch politische Wichtigkeit: er bedeutet die unge¬
schwächte Fortdauer der „Entente cordiale" der bei-
den Mächte, die vor zehn Jahren durch Eduard VII.
begründet worden ist. Es gibt allerdings Fran¬
zosen, die mit der bloßen Fortsetzung der bisherigen
Entente nicht zufrieden sind und ihr die Erweite¬
rung zu einem festen Bündnisse geben möchten: die
Engländer sind aber nicht geneigt, diesem Wunsche
zu willfahren . Dem warmen Einpfang , der dein
englischen Königpaar in Paris sicher bereitet wird,
wird diese kleine Differenz ivohl keinen Abtrag tun.

Stimmen der Presse.
Anläßlich der bevorstehenden Reise des Königs

Georg von England nach Paris  wird in der engl.
Presse eifrig das Verhältnis Englands zu Frank¬
reich und zum Zweibunde erörtert . Fast durch¬
weg ist man in der Londoner Presse gegen  eine
Erweiterung der Entente zum festen Bündnis.

Die liberalen Daily News schreiben: „Die Ver¬
wandlung der Entente in ein Bündnis  würde
den Krieg unvermeidlich  machen , einen

Felodas Auge.
"Wan von FriedrichT h i em c.

(Nachdruck verboten
-m t verschwand zwar ebenso rasch wi«
%*}}. % war — aber er hatte in dc
V ?'stet. N B ' cmer  Anwesenheit Unheil genu
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. 9$ vicht- " " Einer Stimme , die durch die Aus

lhrer Lieblichkeit einbüßte.
^ de>̂ „̂ stehe Sie nicht," beinerkte Doi
^Qofe hah. " vdert.

pi!!cfflrtetrr0öen — dieser Herr ist ei
'V EMotz’< ,̂ .hüesandter des Gerichts — i(

angstvoller
QUpg',.

ichf-Dkin'e £ LeI halblaut in angstvolle
heil,.,: 5,̂ E ist anhängig gen,acht wordk

ich ansgeforscht. vielleicht verhaft

igr?? EnsoA'^ der Arzt, wo die Baronesse bii
H ), ein n Staatsanwalt , der noch. bev.

der Erklärung zu sagen ve
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Es lag nichts Gemachtes, Phrasenhaftes in d m
sanften Klang, der in ihren Worten zu seinen
Ohren tönte. Und es berührte Stephan wobltu nd,
daß sie ihm nicht bei der Beteuerung ihrer Schuld¬
losigkeit, wie es meist geschieht, dreist und heraus¬
fordernd ins Auge sah. Gerade in dem bescheide¬
nen, verschämten Niederschlagen der B icke lag A f-
ricbtigteit, jene Aufrichtigkeit, die mit der natür¬
lichen Scham eines edlen Herzens bei d r̂ Belosiu'' g
durch eine entehrende Anklage gemacht ist. Es ist
ein auch von Juristen vieffach geteilter Irrtum , als
bedeute das Aushalten eines forschenden, festen
Blicks durch einen Angeschiildigten einen Bew is
für die Wabrbeit seiner Angaben, oder als unter¬
stütze es wirksam seine Versickerung, wenn er die-
seibe mit einem festen-Danerblick auf ei-wn R cht r
oder sonstigen Ankläger begleitet — nichts lernt
ein Lügner oder besonders -eine Lüanerin rat -gpr
als diese Blicke, deren Wirtsamk-sit bei viestn Per¬
sonen sie schon als Kinder erproben und die ihnen
jederzeit ausgiebig zur Verfiigung stehen.

Von alledem fühlte sich Stepban anaenbl -ckl'ch
durchdrungen, er empfand lebhafte Sympstbie tür
das schöne Gescköpf, das mehr den Eindruck einer
Dulderin als einer Verbrecherin auf ibn bervor-
brackte. Er wußte es am besten, wie leickt sicha -ch
die Justiz irrt , und bier war weder Ank'aae er¬
hoben. noch ein Beweis geführt , noch ein Er ' rnn °-
N's gefällt worden. Um sich jedoch selber ein Urteil
bilden zu können, fragte er hastig:

„Weshalb hat man Sie aber dann hierherge-
bracht?"

„Weil nach Lage der Sache keine Möglichkeit be¬
steht, daß ich schuldlos sein kann. Wenn ich eine
andere wäre, würde ich selbst an meine Schuld
glauben müssen. Wenn ich nicht so genau wüßte,
was man mir zumntet , wüßte, daß ich dies zu tun
völlig unfähig bin, ich würde wirklich glauben, ei¬
ner Verirrung unterlegen zu sein, wie man es mir
schuld gibt. Es waltet bier ein Geheimnis ob, das
ich nicht durchdringen kann, das niemand durck-
dringen kann als Gott . Ich bin das Opfer eines
unglücklichen Zufalls , besten Erklärung die Voraus¬
setzung von Wundern xinschließt. Trotzalledem"

— ihre Stimme hob sich hier zum erstenmale und
ein Blitz der Energie schoß aus den scheinbar so füg¬
samen, weichen Augen — „trotzdem wü de ich l 'eber
ins Gefängnis als hierher gegangen sein, hätte ich
lieber für meine Unschuld bis zum letzten Hauche
gekämpft, wenn die Meinigen mich nicht beschworen
hätten , im Interesse der Ebre meiner Familie die¬
sen Weg dem der öffentlichen Schande vorzu¬
ziehen."

„Und wie lange werden Sie hier bleiben?"
Sie 'achte kurz und bitter.
„Weiß ich das ? So lange, als der Zo' N mein-r

fi'siohleneif Freundin mich bier festhält. Sie w ll 'e
uliter keiner geringeren Bedingung von einer An-
zeige abseben, als daß ich mich hier solange festzn-
hallen lasse, bis sie selber mir den Freischein aus¬
stellt — baba — vielleicht werde ich hier sterben!"

„Gnädiges Fräulein —"
Sie wandte sich rasch ab, einiae Tränen zu ver-

bergei,, und stieß die aus Ungednch und Schm-rz
geborene Bemerkung hervor : „Glauben Sie , daß
ich es lange an dieser Stelle ausbalte ? Ich — o
mein Gott — wenn Sie ahnten was ich außer mei¬
ner Freileit und Ebre noch verliere !"

Offenbar fühlte sich nicht mehr Kraft genug in
sich, das Ge'präch fortmsetzen, sie winkte den beiden
Herren , ohne sich wieder umzuwenden, in zucken¬
den, hastigen Bewegungen mit der Hand, sie allein
zu lasten, und tat eilig einige Schritte nach dem
Hause zurück. In liebevollem Verständnis i '-res
Kummers zog der Staatsanwalt seinen Bruder
schweigend mit sich fort.

2.
„Wenn man die Schuldigen selber hört, " nahm

der Arzt nach einer Pause lächelnd das Wort , „so
sind alle Gefängnisse und Zuchtbäustr mit Unschul¬
digen angefüllt . Es sind alles vollkommene Engel.
Doch die kleine Baronesse verfockt ihre Sacke in der
Tat mit einer Wärme, einem Eifer , der einem das
Herz bewegen konnte."

„Wie du meinst —"
„Daß dieses junge Geschöpf allerdings ein

Opfer ist!"

„Ach geh, du bist für sie ihrer Schönheit wegen
eingenomuren," rief Doktor Kraus lachend.

Stephan schüttelte ernst den .Kopf.
„Meine Sympathie wäre unverzüglich ent¬

schwunden, wenn ich — nicht die Bestätigung der
Anklage in ihren Zügen gelestn hätte, denn der >r-
rende Mensch ist darum noch nicht unwürdig , das
edelste Herz kann einer momentanen Versuchung
erliegen — nein, wenn die geringste Spur von
Raffinement und Unehrenhaftigkeit auf ihrem Ant¬
litz zu entdecken gewesen wäre. Aber das ist nicht
der Fall . Dieses Mädchen ist unschuldig, vertraue
meinem psychologischen Scharfblick, Robert ! Meine
Kollegen sind leider zuweilen schlechte Psycholooen,
das liegt daran , daß sie nur das Gesetz, aber nicht
den Menschen stud'eren, die trockenen Paraar ' ph n
erscheinen ihnen wichtiger als diejenigen W st n-
schaftcn, aus welchen sie das Leben und die Kebei n-
nisse des menschlichen Denkens und Empfind -'ns er¬
gründen können. Du weißt, ick habe mick w"it
mehr mit Psyckologie, Anthropoloaie, Entwick¬
lungsgeschichte, Kriminalanthropologie ulw. abge¬
geben, als mit dem juristischen Fornmlismu ?- tel-
ber. Gerade dadurch bin ich der Jurist geworden,
als der ich meinen Vorgesetzten, Kollegen und an¬
deren Kreisen gelte, denn das Geheinncks einer gu¬
ten Rechtsprechung steckt nicht in den P - ragravben,
sondern in denen, die sie anwenden. Sckv-r 'er V r»
stand, Humanität . Gerechtigkeitsliebe, das sind die
wahrhaften Fundamente der Gerechtiakeit! Ich
habe auf diese Weise Menschen beurteilen gelernt,
Robert , und kümmere mich wenia uni Jndiffeu , ich
habe zum Glück auch meinen Scharfsinn aeübt, er¬
probt an den schwersten Problemen , und diekn so¬
wie die mir bewilligten vier Wochen Urlaub will ich
in den Dienst dieses edlen Mädchens stell-n. Ist sie
wirklich ein Opfer , so werde ich sie retten !"

Die überzeugende Sprache des hervorraaenden
Juristen fand ein williges Echo in seines Bruders
Herz.

„Also du meinst es im Ernst — nun , das F -au-
lein wird deine Unterstützung willkommen heißen.
Sie scheint verlassen genug."

(Fortsetzung folgt.)



Krieg, in dem Mir alles zu verlieren und nichts zu
gewinnen hätten . Wir wünschen die Freundschaft
Frankreichs, und, wenn wir auch keine Sympathien
für die russische Regierung haben, wünschen wir
doch die Freundschaft des russischen Volkes. Aber
wir wollen keine Freundschaft, die nur mit Feind¬
schaft gegen ein anderes, verwandtes Volk verein¬
bar wäre."

Die konservative Morning Po  st
schreibt: „England würde sein eigenes Lebcnsin-
teresse verkennen, nämlich das seiner Unabhängig,
keit, wenn es nicht zu Opfern bereit wäre, um das
Verschwinden Frankreichs und seiner einflußreichen
Stellung in der europäischen Politik zu verhindern.
Aber England würde die Grenze seiner Pflicht über¬
schreiten, wenn es seinen Bürgern Opfer zumute,
um eine Vergrößerung Frankreichs herbeizuführen.
Das Blatt spricht sich dann gegen ein festes
Bündnis  aus : „So lange die beiden Regierun¬
gen einander vertrauen können, so lange werden
sie im steten Verkehr sein, und ein Unterschied wird
erhalten bleiben zwischen Dingen , woran nur der
eine interessiert ist und zwischen solchen, woran
beide Nationen ein Lebensinteresse haben."

Italien.
Vertagung des italienischen Eisenbahnerstrciks.
* Rom, 20. April . Der Zentral -Ausschuß des

vereinigten Eisenbahner-Syndikats hat beschlossen,
den Streik auf eine noch zu bestimmende Zeit zu
vertagen . Die Minorität , die für den Streik ge¬
stimmt hat, will versuchen, dennoch den General¬
streik zu proklamieren. Die Regierung hat um¬
fassende Vorsichtsmaßnahmen getroffen und ist fiir
alle Fälle gerüstet.

Mexiko.
Die deuffche Kolonie in der Stadt Mexiko.

® Mexiko, 20. April . Die deutsche Kolonie
beriet heute über die zu treffenden Schutzmaß¬
nahmen für den Fall , daß die amerikanischeAktion
Unruhen in der Hauptstadt zur Folge haben sollte.
Man beschloß auf den Rat des Gesandten Kapitän¬
leutnant v. H i n tze, Frauen und Kinder nach Vera-
cruz zu senden, wo die „Apiranga " zu ihrer Auf¬
nahme bereit steht. Die Männer bleiben.

Nordamerika.
Flotte und Truppen unterwegs.

Der Excharge Telegraph Company wird aus
Washington gemeldet: Die gesamte fünfte Brigade
in Stärke von 11000 Mann wurde von Houston in
Texas nach Galveston geschickt, wo Transportschiffe
nach Mexiko bereitliegen, und weitere Truppen
werden an der Grenze in Bereitschaft gehalten, um
einem Befehle zum Einrücken in Mexiko augenblick¬
lich Folge zu leisten. An der gesamten mexikani¬
schen: Küste soll bei Eintritt der Nacht heute die
Blockade beginnen.

Die Kriegsbegeisterung in Amerika.
London, 20. April . Nach Depeschen aus Washing¬

ton herrscht in ganz Amerika ungeheure Begeiste¬
rung . 2600 Studenten in Nale-Universität mar¬
schierten zu der Wohnung des ehemaligen Präsi-
deuten Taft.  Derselbe erklärte in einer Ansprache:
„Viele Umstände könnten den Krieg noch vorhin-
dern. Wer Amerika liebt müßte auf Abwendung
dieses nationalen Unglücks hoffen." Einer seiner
Freunde , der die Dinge beurteilen könne, habe ihm
gesagt, daß Amerika eine halbe Million
Leute  für diesen Krieg gebrauchen werde." Im
Weißen Hause  spielten sich Szenen st ü r ni i -
schon Jubels  ab , als B r y a n das Telegramm
des amerikanischen Gesandten in Mexiko bekannt
machte. In den Gängen standen Senatoren und
Republikaner dicht gedrängt und riefen jubelnd
Beifall . Erregte Volksmassen warteten auf den
Straßen auf Nachricht. In den Hotels und Restau¬
rants stimmten die Musikkapellen die National¬
hymne an , die stehend angehört und mit stürmischen
Hochrufen beendet wurde. Um das Kapitol ,wurden
Barrieren errichtet, um die erregten Menschenmas-
sen"zurückzuhalten. Die Abfahrt des Dreadnoughts
„North-Dakota" von Newyork nach Tampico gab
zu Ausdrücken des begeisterten Patriotismus An¬
laß. Die Volksstimmung billigt allgemein Wilsons
Vorgehen.

Landtags-Verhandlungen.
Abgeordnetenhaus.

CTO. Berlin , 21. April.
(00. Sitzung.)

Eröffnung : 12(4 Uhr.
Eisrnbahn -Anleihegesetr.

Minister v. Breitenbach empfiehlt die Vorlage,
die über 606 Millionen Mark zur Herstellung von
eingleisigen Bahnen , zur Herstellung von zweiten
und weiteren Gleisen und zur weiteren Förderung
des Baues von Kleinbahnen verlangt . Trotz der
augenblicklich wirffck)aftlichen Depression dürfe mit
dem Weiterausbau des Eisenbahnnetzes nicht ge¬
zögert werden.

Abg. v. Quast (kons.) erwartet im Interesse des
Platten Landes, daß nicht sparsam mit dem Bau
von Klein- und Nebenbahnen vorgegangen werde.

Abg. Wallenborn (Ztr .) : Wenn auch manche
Wünsche in dem Eisenbahnanleihegesetznicht erfüllt
wurden , so ist doch der Bau von Meliorationsbah¬
nen gegenüber den teueren Hauptbahnen nicht ver¬
nachlässigt worden. Meine Freunde , insbesondere
die Vertreter der Gebirgsgegenden, des Sauerlan-
deS, des Westerwaldes, des Hunsrückes und des
Eichsfeldes, bitten den Minister auf diesen: Wege
fortzufahren . Es ist erfreulich, daß der Osten und
der Westen gleichmäßig berücksichtigt worden sind.
Meine Freunde wünschen, daß die Forderung der
Gestellung des Grunderwerbs durch die Beteilig¬
ten, wenn nicht aufgehoben, so doch ermäßigt werde.
Vielleicht teilt uns die Regierung mit , nach welchen
Grundsätzen die Forderung bemessen wird . Es ist
erfreulich, daß die Linien Derschlag—Eckenhagen,
Wipperfürth —Bergisch-Gladbach und Adenau—
Rengen endlich in der Vorlage stehen. Die von den
Kreisen Adenau und Daun geforderten Zuschüsse
zum Grunderwerb muß ich als unerschwinglichbe¬
zeichnen. Erwünscht ist endlich eine Regelung und
Verbesserung des Verkehrs auf der Ahrtalbahn.

Abg. Macco (natl .) fordert eine griindliche Prü¬
fung des Femarnprojekts in der Konunission.

Abg. Dr . v. Woyna (frk.) hebt hervor, daß die
jetzt schon bevorzugten Landcsteile wieder in der
Vorlage mit neuen Bahnen bedacht werden und
wünscht, daß auch die anderen Landesteile , so vor
allem die Eifel , mehr berücksichtigt werden.

Abg. Münsterberg (Vpt.) weist auf die hohe
wirtschaftliche Bedeutung der Vorlage hin und
wünscht vor allem bessere Erschließung des Ostens
durch Bahnen.

Abg. Graf Moltke (frk.) meint , mit dein Neu¬
bau von Kleinbahnen solle schneller vorgeschritten
werd est. - - — . - - — -— —

Nach iveiterer unerheblicher Debatte vertagt sich
das Haus auf Mittwoch 11 Uhr : Fortsetzung.

A P . Albert Maria Wech . O . P.
Zum 70. Geburtstage.

Heute feiert einer unserer verdientesten katho¬
lischen Schriftsteller, der Dominikaner P . Albert
Maria Weiß  seinen 70. Geburtstag . Es will
in unserem „papierenen Zeitalter " schon etwas
heißen, wenn ein Schriftstellername in weiteren
Kreisen bekannt ist, wie dies mit P . Weiß der
Fall . Er ist der Repräsentant einer Richtung in
der modernen Apologetik, die zwar nicht ohne An¬
fechtung geblieben ist, aber auch viele Anerkennung
gefunden hat, weil sie die Wahrheit für sich hat.
In seiner „Apologie des Christentums " begeister¬
ter Schilderer der in diesem verkörperten über¬
irdischen Ideale , ist er in seiner „religiösen G .fihr"
flammensprühender Mahner und Warner vor den:
Abfall von diesem Ideal , der mit Besorgnis jedes
Krankheitssyinptom der Zeit verfolgt, nnd ihm
Heilmittel zu bereiten sucht. Bei P . Weiß ist der
Schriftsteller der Mensch, und der Mensch der
Schriftsteller : und dieses Aufgehen der bciden in
einander macht den Schriftsteller so liebenswürdig
und wahr und den Menschen als Schriftsteller so
tätig und wirksam.

Weiß wurde am 22. April 1844 zu Jndersdorf
in Oberbayern als Sohn des Arztes Dr . Franz
Paul Weiß geboren. Seine Gymnasialstudien
machte er am Kgl. Ludwigs -Gymnasium zu lii .i-
chen von 1853—1861; und bezog im Herbst 1861
die Universität daselbst, um Theologie, Geschichte
und orientalische Sprachen zu studieren: im Jahre
1866 trat er in das Priesterseminar zu Freising ein
und wurde dort 1867 zum Priester geweiht. Zw i
Jahre später ging er »ach Bonn , und dann nach
Tübingen , uni seine Sprachstudien zu vollenden,
und promovierte im Jahre 1870 an der Universität
zu Müiuhen, wonach er zum Professor am Semi¬
nar in Freising ernannt wurde. Wieder zwei
Jahre später begann er im Auftrag der Herder-
schen Perlagshandlinig zu Freiburg i. B. die Vor¬
arbeiten für die neue Auflage des Kirchenlexikons,
dessen Nomenclator er im Jahre 1876 vollendete:
darauf trat er zu Graz in den Dominikaiierorden
ein. Nachdem er mehrere Jahre als Konferenz-
redner eine segensreiche Tätigkeit entfaltet hatte,
zeitweise im Aufträge Papst Leos XIII . in Rom
an der Herausgabe der Werke des hl. Thomas von
Aquin gearbeitet , und eine schwere Krankheit
überstanden hatte, wurde er 1890 an die neuge-
gründete Universität zu Freiburg in der Schweiz
berufen, wo er zunächst in der juristffchen Fakuftat
Vorlesungen über die soziale Frage hielt und dann
zum Professor der Apologetik in der theologischen
Fakultät ernannt : ein Amt, das er jetzt noch
bekleidet.

An wissenschaftlichen Arbeiten haben wir von
ihm außer den bereits oben cmgesübrten und zab' -
reichen Aufsätzen in den „Historisch-politischen
Blättern " und in der Linzer i,Theologischen Ouar-
talschrift", seine „Lebensweisheit in Tasche",
„Die Kunst zu leben", die „Lutherpsychologie" und
verschiedene andere Schriften auf dem Gebiet der
sozialen Frage und der Apologetik.

P . Weiß verfügt über eine erstaunliche Arbeits¬
kraft, die er in sorgsanier Zeiteinteilung und ge¬
wissenhafter Ausnutzung der Strinden des Tcwes
und auch eines Teiles der Nacht im Dienste der
Kirche anwendet. In seiner „Lebensweisheit" bat
er eine Strophe niedergelegt, die wir zum Schlrisse
init einer kleinen Aenderung im letzten Verse auf
ihn aiiwenden möchten:

„Man lobt inich beute ohne Maß,
Man trat mich gestern in das Gras,
Man legt mich morgen in den Schrein —
Vergessen werd' ich wohl nicht sein."

Sitzung des Kreistags zu Limburg.
diP Limburg , 21. April.

Im Sitzungssaale des hiesigen Landratsamtes
fand beute unter dem Vorsitze des Landrates Geh.
Reg.-Rat B ü cht i n g eineSitzung d. Kreistages f.
den Kreis Limburg statt, an der außer dem Krcis-
deputierten Beigeordneten K a u t e r uiid Reg.-
Assessor Dr . Schröter  folgende Mitglieder des
Kreistages  teilnahmen : Bansch-Oberzeuzheim,
Busch-Limburg , Freiherr v. Düngern , Schloß
Dehrn , Fischer-Hof Urseltal, Frülie -Waldmanns-
hausen, Gattinger -Eisenbach, Gotthardt -Limburg,
Gotthard -Hadamar , Güth -Langendernbach, Haer-
ten-Limburg , Hanusch-Limburg , Hellbach-Limbach,
Jung -Dehrn , Kalteyer-Mühlen , Knapp-Dauborn,'
Lawaczeck-Camberg, Prcußer -Hadamar , Raht -Lim-
burg , Roßbach-Niederbrechen, Scheid-Limburg , Jak.
Sommer -Elz, Stierstädter -Limburg , Willing -Ober¬
selters.

Abg. Cahensly batte sich entschuldigt.
Als Protokollführer ftmgierte .Kreis-Ausschuß-

Sekretär Pötz.
Zu Beginn der Sitzung schlägt der Vorsitzende

unter dem Beifall der Versammelten vor, dem
langjährigen Mitgliede des Kreistags Herrn Geh.
Kommerzienrat Cahensly,  der zur Wiederher¬
stellung seiner Gesundheit abwesend sei, die besten
Wünsche zu einer baldigen Genesung zil iiber-
mitteln.

In warmen Worten gedenkt der Vorsitzende als¬
dann des verstorbenen Mitgliedes des Kreistags
Bürgermeister Hartmann  in Hadamar , dessen
Andenken die Versammelten durch Erheben von
ihren Sitzen ehren.

Die Wahl des Kreistagsabgeordneten Bier¬
brauereibesitzer Jos . Gotthardt  in Hadamar
zum Kreistagsabg . wird für gültig erklärt . Als¬
dann wird über den
Abschluß eines Vertrags mit dem Bezirksverbaud
wegen Uebernahme der Viziualwege in kommunal-

ständffchc Unterhaltung
beraten . Nach einer Mitteilung des Kreis-Aus¬
schusses handelt es sich um folgendes:

Nach dem Vorgaiige des Unterwesterwaldkreises
hat der Kreis Biedenkopf mit dem Bezirksvcrbande
dahin Vertrag abgeschlossen, daß er den Gemeinden
unter Beteiligung des Kreises mit Geldmitteln und
unter Hinzurechnung eines Zuschusses der Bezirks-
Verwaltung die diesen gesetzl. obliegende Vizinal-
wegebaulast abnahm u. wieder auf den Bczirksvcr-
band überttug . Seitens ^ der Bezirksverwaltung
wurde dem Kreise Limburg ein Zuschuß zu. sämt¬
lichen Vizinalwegebauunterhaltungskosten in Höhe
von 25 Prozent angeboten. Die von der Bezirks-
Verwaltung erinittelten Wegeunterhaltuiigskosten
für die im Kreise vorhandenen Kilometer Vizi-
nalwege belaufen sich auf rund 64 000 Mark. Da¬
von übernimmt der Bezirksverband 26 Prozent mit
16 000 Mark, so daß für den Kreis 48 000 Mark
übrig bleiben. Der Kreis hat zur Vizinalwege-
Unterhaltung bisher nur insofern beigetragen, als
er die Hälfte der Kosten der Kreiswegewärter ge¬

tragen hak. Die Vizinaltvegebaulast ruht gesetzlich
auf den Genieinden und belastet diese je nach der
Länge der zu unterhaltenden Vizinalwege sehr un¬
gleichmäßig. Wird diese ungleiche Belastung auch
bereits durch den Zuschuß des Bezirksverbandes in
etwa ausgeglichen, so erschien es doch wünschens¬
wert , die Ausgleichsquote noch etwas zu erhöhen u.
den Kreis auch noch ausgleichend eintreten zu lassen.
Das soll in der Weise geschehen, daß von den restie-
renden 48 000 Mark .12 000 Mark auf den Kreis
übernommen werden, so daß den beteillgtenGemelN-
den noch 36 000 Mark aufznbringen übrig bleiben.
Auf diese 12 000 Mark würden die bisher für die
Kreislvegewärter ans eigenen Mitteln aufgebrach¬
ten Kreisgelder angerechnet werden, da die Kreis-
wegcwärter vom Abschluß des Vertrages ab fort¬
fallen nnd von der Bezirksverwaltnng übernom¬
men werden. Analog den von den Kreisen Unter-
Westerwald und Biedenkopf mit der Bezirksverwal¬
tung abgeschlossenen Verträgen wird beabsichtigt,
den Vertrag seitens des Kreises mit der Bezirks¬
verwaltung abznschließen und dann den Vertrag
noch dem zur Zeit tagenden Kommunallw d-
tage zur Genehmigung vorzulegen. Der Kreis¬
wird seinerseits einen analogen Vertrag mit den
einzelnen Gemeinden im Kreise abschließen. Die
Verhandlungen hierüber sind bis auf wenige Ge¬
meinden bereits erledigt. Sollten diese Gemein¬
den sich weiterhin noch weigern mit dem Kreise ent¬
sprechenden Vertrag abzuschließen, so werden diese
Genieinden von dem Vertrage mit dein Bezirk aus¬
genommen werden, ihre Vizinalwege weiterhin
selbst unterhalten müssen und der Zuschüsse sowohl
der Bezirksverwaltiing wie des Kreises verlnsttg
gehen. Die pro Kilometer seitens des Kreises an
die Bezirksverwaltung zu leistende Abgabe wird
sich dann entsprechend vermindern . Der Kreisans-
schnß beantragt deshalb, der Kreistag wolle be¬
schließen: „Der Abschluß des vorgelegten Vertrages
mit dem Bezirksverband über die Unterhaltung der
chauffierten Vizinalwegestteckenim Kreise Limburg
mit Ailsnahme der Ortsberingstrecken wird ge¬
nehmigt . Der Kreisausschuß wird bevollmächtigt
und beauftragt iiamens des Kreises Liinburg ana¬
loge Verträge mit den einzelnen Gemeinden über
denselben Gegenstand abzuschließen."

Die Abg. Frühe  und Frhr . v. Düngern
haben einige Bedenken gegen den vorgelegten Ver¬
tragsentwurf , die von deni Vorsitzendenund Abg.
Naht  beseittgt werden. Abg. Scheid begrüßt
die Vorlage und bittet um Zustimmung zu der¬
selben. — Abg. So in m c r begründet die ab¬
lehnende Haltung der Gemeinde Elz mit der hohen
Steuerbelastung . Der Vorsitzende erklärt , daß
kaum darauf zu rechnen sei, daß man der genannten
Gemeinde weiter entgegenkommen werde. Die Ge¬
meinden, die sich dem Vertrage nicht aiischließen,
werden sich bedeutend schlechter stehen als die an¬
deren. Sie werden an stelle derWegewärter , die in
Wegfall kommen, wahrscheinlich andere Beamte auf
ihre Kosten anstellen niüssen. Der Antrag des
Kreis -Ausschusses wird einstimmig angenommen.

Ebenfalls wird nach eingehender Begründiing
durch den Vorsitzenden e i n st i in m i g beschlossen,
für die K r e i sk o m m u n a l ka s se bei der Krers-
sparkasse einen Konto - Korrent - Kredit
bis zu 40 000 Mark zu erwirken. Auf Anregung
des Abg. Gotthardt - Limburg  stellt der Vor¬
sitzende fest, daß eine Benachteiligung der privaten
Kunden der K'reissparkasse ausgeschlossen ist.

Ein weiterer Anttag betrifft
Aufnahme eines Darlehen von 25 000 M zu den

Herstellungskosten der jkreistierkörperverwertnngs-
an stakt.

Der Begründung der Vorlage entnehmen wir:
Die für die Kreistierkörper -Verwertungsanstalt

bewilligte Summe von 80 000 dl hat nicht ansge¬
reicht, weil wider Erwarten auf dem Grundstücke
der Anstalt selber ein brauchbares Wasser nicht ge¬
funden werden konnte. Es mußte deshalb ander-
weit Wasser beschafft werden. Der KreiSausscyuß
beschloß eine Wassergewinnungsanlage am Ufer der
Lahn einzurichten und das Wasser mittelst Elektri¬
zität in die Anstalt zu piimpen. Ferner wurde die
Einrichtung einer Zentralheizung im Fabrikge¬
bäude erforderlich und die Beirbaffung einer
Fuhrwerkswage notwendig. Dazu traten
noch die Kosten für Verbreiterung des Zu-
fuhrweges imd Flurschäden, die in Folge des schlech¬
ten Wetters während der Winterbanzeit entstanden
sind. Es sind somit unvorhergesehene Mehrkosten
entstanden, welche durch die weitere Anleihe von
25 000 dl gedeckt werden sollen. Die Anleihe soll
mit höchstens 4*4 Proz . verzinst und mit 2 Proz.
abgetragen lverden. Eine direkte Belastung des
Kreises erfolgt nicht, da die Annuitäten aus dem
Betriebe der Anstalt gedeckt lverden sollen und kön¬
nen. Der Kreisausschüß beantragt , der Kreistag
wolle beschließen:

„Die Aufnahme einer weiteren Anleihe in Höhe
von 25 000 dl zu höchstens4(4 Proz . Zinsen nnd zu
2 Proz . Abttag für die Kreistierkörper -Verwer-
tungsanstalt wird genehinigt." Die Vorlage wird
ohne Debatte angenommen.

Der Rechnungsvorairschlag der K r e i s t i e r -
körperve r w ertungsanstalt  für das
Rechnungsjahr 1914 wird in Einnahme und Aus¬
gabe mit 28 550 dl festgestellt.

Ter Voranschlag der Kreiswanderarbeitsstätte'
schließt in Einnahme und Ausgabe mit 36 000 dt
ab. Wie der Vorsitzende mitteilt , hat sich die Wan¬
derarbeitsstätte gut entwickelt. Bisher sind 6000
Personen ausgenommen worden, die bis auf ver¬
schwindend wenige Ausnahiiien fleißig gearbeitet
haben. Für Arbeitsverdienst, konnten 20 0OO dl in
den Etat eingesetzt werden. Nach den Miteilungen
des Verwalters Herrn Hardt  sind ca. 70 Prozent
der Leute infolge Rückgangs der Konjunktur etc.
auf die Straße geraten und suchten ein dauerndes
Arbeitsverhältnis , während 30 Proz . anscheinend
keinen Wert auf dauernde Arbeit legen. Der Bettel
habe fast vollständig aufgehört . Das Publikum
müsse noch schärfer Vorgehen und alle Bettler zurück-
weisen, da niemand mehr zil betteln brauche. —

*Abg. Busch warnt ebenfalls vor Mißbrauch der
Barmherzigkeit . Besonders auf dem Lande werde
noch viel gebettelt. — Abg. Haerten  bestätigt
ebenfalls, daß der Bettel noch erheblich sei, ttotz der
ausgezeichneten Einrichtung der Arbeitsstätte . Red¬
ner glaubt , daß bei dauerndem Rückgänge der Kon¬
junktur die hiesige Anstalt iioch erweitert werden
müsse. Redner führt Beschwerde über die laxe
Praxis der Gerichte gegenüber den Bettlern und
spricht sich anerkennend über die Leistungen der
Kolonisten im Dienste der städt. Verwaltung aus.
— Geh. Rat B ü cht i n g erklärt , daß man z. Zt.
86 Manii unterbringen könne. Wenn am 1. Juli
voraussichtlich die Anstalt in Herborn eröffnet
werde, dürste hier der Andrang etwas Nachlassen. —
Abg. Gotthardt  glaubt , daß die Einricbtung

zzon vielen Wanderern , die sich von einer Arbeits¬

stätte zur anderen fahren ließen, mißbraucht
Zu dem Etat sei bemerkt, daß von
Ausgaben 23 500 M durch Holzverkauf, Arbeit .
dienst etc. gedeckt werden. Der Rest von 12^ Z
ist zu % vom Bezirksverbaud und zu Vs
Landkreisen des Bezirks aufzubringen,
wird angenommen. . |

Der Etat des Kreisarbeitsnachw  e>>
wird in Einnahmen und Ausgaben mit l° l
festgesetzt.

Der Etat des Kreises ,
schließt in Einnahmen und Ausgaben für dre
gemeine Verwaltung mit 194 600 dl  ab . AM „
frage des Abg. Busch stellt Assessor Dr . ff .V,,
t e r fest, daß der K r e i s p o l i z e i h u n/ du ,
noch keine Erfolge aufzuweisen habe
Abg. Busch eine bessere

II0 cn-»-
Auch ff/'Iveiien ciuvc.

Unterhaltung derBa
llr die landwirffchast^
IN om «Hnfi-nn V0N .

an Bezirkssttaßen an. Für
Winterschule in Limburg ist ein Bettag von -
in den Etat eingestellt. Ferner ist nach 90?tttcu •
des Vorsitzenden die vorläufige Anstellung c
Haushaltungslehrerin in Aussicht genoMw
Ueber die zahnärztliche Beaufsichtigung der /
schüler und -schülerinnen teilt der Vorsitzende '
daß bei 1355 untersuchten Kindern in 603 8°
der Zahnarzt eingegriffen hat und 3971

Bei 946 Kindern wurde/ ‘Zähne entfernt hat. las!-̂Eltern angewiesen, Zahnpflege eintreten zu
— Auf Anfrage des Abg. Sommer  stellt der j
sitzende fest, daß die Kreissckiweineversicherung
Statut einen Reservefonds von 8000 dl aug/ „
melt habe. Was darüber hinausgehe, werde ,

Abg- B u>. .Dividende an die Metzger verteilt. st'glaubt , daß die Baumwärterkolonne überlastet
iind bittet um Abhilfe. Der Etat , der u- Lj
Erhöhung der Kreissteuer von 6(4 auf 8(4 wffL
der Einkommen-Real- iind Betriebssteuer vor!
wird einstimmig genehmigt.

Die Mitglieder des V o r st a n d e s d e r Kr c‘„
sp flr lasse  Kauter . Kalteyer, Bausch, sowŵ ,.
Limburg werden per Akklamation wiedergewo/

1p a r r a >>e .naurer , Kalteyer, « auscy, Wwp'
Stellvertreter Wagner-Linter , Busch u.

ilburg werden per Akklamation wiedergew
Ans Anttag des Abg. lausch werden ebe/ ' ^

per Akklamation die ausscheidenden Krelsa
schußmitglieder  Haerten und Bausch w'

alsdann folgenden Wahl eines $' af
zum Kommunallandt a g j,

gewählt.
Bei der

gliedes . . ..
Stelle des verstorbenen Bürgerineisters -v '
mann von Hadamar  wurde in geheimer^ ,
mit 12 von 23 Stimmen Bürgermeister H a er ' jg
Limburg gewählt. 1 Zettel war ungültig
entfielen auf Domänenrat P r e u ß e r - Hadc>

Im Anschluß an die Sitzung besichtig"
Abgeordneten die Wanderarbeitsstätte

lokales.
Limburg . 22.

— Personalien.  Herr Bürger»'^
Haerten  wurde in der gestrigen Sitzu"^ >
Kreistags zum Abgeordneten fiir den K o" j? F
n a l l a n d t a g des Regierungsbezirks

- - ■ ‘ ■ ■ " ""Ejigewählt. Der Kreis  L i in b u r g wird
im Kommunallandtag !durch die Abgg. B ü ^
Haerten und Kalteyer  vertreten.

Freiwillige Feuerwehr . E
gestern Abend einberufene GeneralversaN"' ^ ,!-
der Freiwilligen Feuerwehr im Restaurant - $.
helmshöhe" war von ca. 50 Mitgliedern
Herr Kommandant I . Müller gedachte zu WD'
der seit der letzten GeneralvcrsaiN" p
verstorbenen Mitglieder der Wehr, deren/
denken durch Erheben von den S .tzen geehrt >Vit
Ten Rechenschaftsberichttrug der Kassierê je
Emil Zimmermann vor : nach dem Ber/^
trugen die Einnahmen 1963 di, die Ausgabe ^r>
dt, mithin ist ein Kassenbestand von 258
Händen. Das Krankenkassenkontobeträgt,-c/u.v ouimiuiui | |uiu »iuv wnnyi* ca,  I*
die Zinsen dieses Kontos werden dem
Untersfiitzungskonto gutgeschrieben. Auf
des Rechnungsprüfers Herrn Jos . NA iS/'
wurde dem Kassierer Entlastung erteilt.
lesung der Protokolle der Vorstand:/,, >ĉ '!

. „
Burkhart und L. Küpper wiedergewählt. ‘ j,c /
des verstorbenen Herrn Martin Keßler wusste
Führer des 1. technischen Zuges He/ ‘ Sr,,
Diefenbach und als dessen Stellvertreu ^ B
Franz Hahn gewählt. Ferner wurden
tretenden Führer der übrigen Züge "/ wo¬

durch den Schriftführer Herrn Jos . ReU^
die ausscheidenden Vorstandsmitglieder i

Zum diesjährigen Bezirkstag in Dauborn / „(tf
19  Delegierte gewählt. Es wurde nocĥ nŝ ^ ^eWinterfestlichkeit au Vdbo%.,,

Sommerfest abAsur ein L-ommerwn
schloß der Kommandant

12
die bisher übliche
lassen und dafür
Gegen 12 Uhr schl ^ .

Wuiisch hat der Vorstand des Vereins
das am zweiten Osterfeiertag mit llfow - söft-c
aufgeführte Schauspiel „D i e He ld rn d ^
h c%" fWttvrorfrTflrt in »̂ 1d 6 e" (Bürgerkrieg in der Vend6e
französischen Revolutionszeit im Jabre ' ^ jst
Akten) nochnials spieleii zu lassen. Als
kommende Sonntag (26 . Apr_ §inb
Die Vorstellung beginnt abends 8(4
karten sind im Vorverkauf in der T>
beini Vereinsdiener W e g zu haben. _

— Theater in Limburg ß ,»k
Heute Abend wird der lustige Smu ^ ^ n
Windhund"  von Kraatz und
Aufführung gelangen. _

- std'
&  it (!Provinzielles

Diez, 20. April . Der Magistrat le'̂ l '^ ,,

Stadtverordneten ve t^ » b t
,roßzügiges Projekt über Verwe ^ l >s ^
Stadt erworbenen m t u t a r i ,Qr cp n(Stabt erworbenen m t l 11a 11 . ar fp njjd
t n b ft ii cfc, des
„ . . ... SilwffiSe 4k
Verwendung finden. Die gc 1" .^ s>r

skalischen Kaserne, vor.
oll weiter als Schullokal der *1fl
Verwendung finden. ~ sich' F

tober in den Besitz der Stadt u ^ ^lngebaut Werden uni >cS 0li«cO ®
nommen werden Rathaus , Archiv,
Stadtkasse. Baubureau. st°ô , ,.pd >
thek. ortsgeschichtliches f i
och die beiden zu einer Nett...L ., sowie oic n . Ml w pfl'

00 Mark und eine di-s el e ß

3t'©toffeI, 21, f flfS 'ÄS

len für den / e ’!



toS fjbernfmmi, falls die Krankheit imd oie Not-
einer Badekur von einem Arzte beschei-

^iolqen Anmeldungen müssen bis zum 16. Mai
April . Interessenten seien nochmals

u ' ; en  morgen (Mittwoch) abend 8 Uhr (bei Som-
g, ' beginnenden ebenso wichtigen als interessanten
sju se b a u ku r s u s hingewiesen. Bekannt-

L ? entstehen den Kursusteilnehmern keine
lwn. Auch Auswärtige sind willkommen.

Pcringe », 21. April . Heute Morgen gegen
Uhr ertönte plötzlich die Feuerglocke  in

werm Ort . Las Anwesen der Wwe. Louis
> "5  stand in hellen Flammen . Die hiesige
l uerwehr war sofort zur Stelle , und es gelang
den Hülfe der Wehren der benachbarten Orte

Brand auf seinen Herd zu beschränken. Die
J7„ .e un^ Stallung wurden ein Raub derF'.am-
krnm le^0(*. konnte das Wohnhaus dank der tat-

kn gen Löscharbeiten der Wehren gerettet werden,
bin lvurde rechtzeitig gerettet, aber immer-
Qns **er Schaden beträchtlich. Die Teilnahme
lg öem  Schicksal der Besitzerin, die kurz vor dem
Än ? f" offenen Grabe eines ihres nächsten

porigen gestanden hatte, ist allgemein,
t» , -oellingen, 20. April . Vergangene Woche leg
der H r̂r Bürgermeister Bonner sein Amt nie

April . . Bei der heute hier stattge
hPr; n ,A .Ürgermelsterwahl  wurde der seit

10e.Bürgermeister und Postagent Will,. Eise!
Nipiu üwrten Mal wiederaewählt. Herr Bürger-
Mitn ^ bereits 22 Jahre das schwere Amt
Gŝ Û Ücht und zur vollen Zufriedenheit unserer

wernde geleitet.
erlir. . dach (Obcrwstw.), 21. April . Heute früh
ße» r-!tn. Bremser aus Altenkirchen auf der btefi-
li*P r« on  ein schwerer Unfall.  Der Unglück
ifönfJ- k beim Rangieren auf dem Trittbrett de,
ftafm tne* Lokomotive an dem Wasser-

'vorbeifuhr , bekam der Bedauernswerte
ijtz. s. oerartigen Stoß an den Kopf, daß er blut
von ^ omt niedersank. Der Verunglückte, Bäte,
Ar». Obreren unmündigen Kindern , wurde nach

r ü)en ins Krankenhaus gebracht, wo er hoff
£ “J°!\  darniederliegt.

Hch: ff Ems , 21. April . Das L a h n ka n a l -
^rcin . °® sog. Motorprobeschiff des Lahnkanal-
■̂erthnachmittag,  von Lahnstein köln¬
er ft/ e’n. und legte in: Schleusenkanal an, wo
Abwärts ^vsuimmt. Morgen fährt es wieder lohn-

Philosophen Schopenhauer und Nietzsche schrieb) als
Philosoph". Später gab er eine Beschreibung seiner
im Jahr 1880 gemachten Norwteise heraus . Von
Geburt gehörte er der bayerischen Rheinpfalz an,
wo er zu Contwig am 19. Juni 1848 geboren war.
Er stand somit im 66. Lebensjahre . E . i. p.!

Obernrscl, 21. April . Gestern Nacht gegen 3
Uhr fanden Bewohner eines Hauses in der Feld-
bergstraßc, aufmerksam gemacht durch Brandgeruch,
auf der Treppe die vollständig verkohlte
Leiche  der 39jährigen F r a u des Ingenieurs
Müller.  Die Frau hatte sich nach den: Höchster
Kreisblatt mit Petroleum übergossen, einen
Schwamm in den Mund gesteckt und dann ange¬
zündet. Neben der Leiche lag noch ein Rasiermesser.
Der Mann ist zurzeit verreist.

* Kassel, 21. April . Gestern nachmittag gegen
4 Uhr geriet auf dem Bahnhof Bilshausen an der
Strecke Wulsten-Duderstadt-Leinefetde durch Explo¬
sion eines Spirituskochers der Güterschuppen des
Bahnhofsgebäudes in Brand . Durch die Explosion
wurde der Aushilfs -Weichensteller Heise schwer ver
letzt.

Kirchliches.
Köln, 20. April . Der neu ernannte Weih-

bischof Msgr. Dr . Peter Lausberg  reiste Mon-
tagvormittag in Begleitung des Herrn Domkapi-
tulars Msgr. Cohen mit dem Schnellzug 10.20 Ul,r
ab Bahnhof Deutz nach München zr:r Erledigung
des für Mittwoch angesetzten Jnformativprozesscs.
Der päpstliche Nuntius ist mit der Führung des
Prozesses beauftragt . Als Zeugen fungieren Dom¬
kapitular Msgr. Cohen (Köln) und Professor Dr.
Barden Heiner (München).

kW« "o®**Goarshausen , 21. April . Mit dem gest-
s A ^ ü>aren es 25 Jahr , oaß Herr Leh r e r3ivlr ^ ^ (n unserer Stadt angestellt ist. Von der

T. ,-Gemeinde wurde dem Jubilar eine goldeneluurue in:w -ouuuul uiic  yuiucuc
fitiP ovuhr und von der kathol. Kirchengemeinde
!>h>n P̂bene Uhrkette überreicht. Am Abend wurde
chcn̂ lüänzende Ovation . Fackelzng mit Stand-

Heute nachrnittag gegen
Toiî ar im Cauber Stadtwalde in der Nähe des
&fÄ r0.er  Hofes . in dem Distrikt „Gerader

ein Nadelholzbestand in Brand "geratem
l'iksĵ ü̂ den ist beträchtlicki. — Der Gründer des

Vluchermuseums Herr Taschenmacheraus
V nV Uro »um Ehrmb „r^,r der Stadt Car.b er-

stadtrechner Hierselbst ist der Sekre-Ui rV [. m » ^ 1 i,,cl ieU))t ist der
ürestgen Bürgermeisteramtes , Herr Phil.

. ^ ernannt worden.
Der Diener eines Arz

V **»• rnQr!nl  worden.
2! «W — »««« nne, Arz-

S ’S Fnednchstraße hat sich am Montag nach.
i? f»ndseiner  Mansarde erschossen . Der
suchen verzweifelten Schritt dürfte darin zu
KürchA daß er die Entlasst
^heg Ein 65

ung aus seiner Stelle
,l. - , t » Ein 55 Jahre alter Taglöhner aus
l 'vstr tz,,,pachte am Montag nachmittag im Wald
°°n W ^ lefigen Militärschießständen feit
r " längen ein Ende.
L °>. iSSSür  S -Ä*
Wem 5 ^ _ ^ uuu Viunim )i UIV
5 °?ate fe Ue£n§.tô für
>, vbte, dp. und die Bewegnngsfähigkeit
^dttva i .-P̂ oster Herr Dr . Heinrich Lorenz,
ou», . a Jahre lang Chefredakteur der Rhein.r„r' 3“1' 1' Uil‘« vmi'ni'oaneur oer Nyein

IjJjfn toär , sRl ?I§ Wiesbadener Volksblatt) ge
t Pchens -M Üch neben seiner fruchtbaren journa^
K , Und k Ü̂ it namentlich durch zahllose poli°
u^ >ldl>xsg„ Ü'^ alpoltische Reden bei Bolks- undps :r mlu ngen fefir verdient aernarfit hnf

5}

• H« e§ . '.men ,e»r veroienr gemaa,r yar. So
t H £ tne  Gesundheit ermöglichte, las er

iUe chr d:e katholischen Schüler 'der Gewerbe-
W deNiM̂ Saale dieser Anstalt die hl. Messe.

von seinem Pfarramts in Kai-
i^ sn di» er sich an der Universität Er-

hsbuosophiscln- Doktorwürde und schrieb
-v Aipdir;^ dp Schrift „Möbius (der Leip°

^ istner Paul Möbias . der «. a. über die

Gerichtliches.
X Lim ' urg , 20. April . (Strafkammer .)

1. Die Arbeiter Peter Sch. von Limburg und
Johann B. von da, sowie der zur Zeit hier beschäf¬
tigte Schuhmacher Reinhold H. befanden sich am
15. Februar cr. in der Turnhalle bei eiirem Tanz
Vergnügen. Der Kürschner Z. kan: mit dem Man
teur B. in Streit . Als B. später die Turnlialle
mit seinem Freuiide Sch. verlasseir hatte, wurde,
er in der Nähe des Landgerichts von den Angeklag¬
ten überfallen, mit Stöcken geschlagen und mit
Messern lebensgefährlich verletzt. Auch der Mon
tetir Sch. wurde mißhandelt. Das Urteil lautete
gegen Sch. auf 6 Monate und zwei Wochen, gegen
B. aus zwei Monate irnd 1 Woche Gefängnis , H.
kommt mit einer Geldstrafe von 20 Jl  davon . Sch.
hat außerdem an den Verletzten V. eine Buße von
330 ott  zu zahlen. — 2. Der Polizeidiener Heinrich
L. von Merenberg und der Bergmann Wilhelm K-
von da sind vom .Schöffengericht in Wcilbnrg
wegen Beleidigung des Lehrers B. von da, ersterer
zu 3 Monaten Gefängnis , letzterer zu 20 Jl  Geld
strafe verurteilt worden. Heute wird die Berufung
des K. verworfen. Auf die Berufung des L. wird
dessen Strafe auf 1 Monat Gefängiiis ermäßigt.
— 3. Der Pflasterer Wilhelm R. von Krofdorf soll
einem Mitarbeiter einen Hainmer gestohlen haben.
Er ist dieserhalb vom Schöffengericht Wetzlar frei-
gesprochen worden. Die Staatsanwaltschaft legte
Berufung ein. zog sie aber heute wieder zurück.

4. Der Schreibgehülfe Karl D. von Altendiez
war vom hiesigen Schöffengericht von der Anklage
der Mißhandlung freigesprochenworden. Die von
deni Verletzten als Nebenkläger hiergegen einge¬
legte Berufung wurde verworfen. — 5. Das
Schöffengericht in Diez hatte den Monteur Ferdi¬
nand Gr . und den Marinorschleifer Ferdinaitd Gl.
von Diez wegen Körperverletzung verurteilt und
zwar Gr . zu eineni Monat und 5 Tagen und Gl.
zu einem Monat und 3 Tagen Gefängnis . Be de
Angeklagten legten Berufnng ein. Die Vcrband-
lung lvurde behiifs Ernenernng der Bcweisaits-
nahme vertagt.

* Wiesbaden , 20. April . Das Schwurgericht
venirteilte den 20 Jahre alten Fürsorgezögling
Wilhelm Acker, der Frauen abends ans der SKaße
die Handtäschchen entriß , zu 2(4; Jahren Ge¬
fängnis.

Wo. Wiesbaden , 21. April. Das S chw u r -
gericht  sprach den Fabrikarbeiter Schießer ans
Biebrich von der Anklage der versuchten E r m o r-'
dring  seiner Ehefrau frei. Der Angeklagte si llte
seine Frau in der Nähe von Biebrich in den Rhein
gestollen haben, in der Absicht sich ibrer zu entl di-
gen. Die Frau wurde s. Zt . durch Schüler der Nn»
teroffizierschuleaus dem Rhein gerettet.

□ Neuwied , 20. April . (Strafkammer .) Der
Steinbrucharbeiter Peter N. von Ehringhausen be¬
kam im angetriinkenen Zustande am zweiten Weih-
nachtstage vor. Js . spät abends in der W'rt ä.aft
Wörsdörfer Streitigkeiten . Als der Zeuge Chri¬
stian K. gegen 1 Uhr nachts das Lokal verließ,
folgte ihm N. mit dem Messer in der Hand, worauf
ihm K. einen Tritt versetzte, sodaß N. zu Boden
fiel. Der Angeklagte N. sprang sofort wieder auf
und stach aus K. ein, der eine 6 Zentimeter lange
Stichverletzung sehr schwerer Natur in der Brust
davontrug . Hätte K. nicht so dicke Kleider ange¬
habt, so wäre der Stich voraussetzlich tödlich ge-
wesen. Mit Rücksicht hierauf erhielt N. ein Jchr
drei Monate Gefängnis und wurde sofort in Haft
genommen. Tein K. wurde als Nebenkläger eine
Buße von 147,50 Jl  zuerkannt.

Telegramme»

Der Bestich des englischen Königspaares in
Frankreich.

balais , 21. April . Bei prachivolleui Wckter
erschien di cngliphe Königsjacht gegen 12 Uhr vor¬
der Reede, wo sie landete. Das Königspaar stand
auf dein Hinterdeck des Sck,iffes.' Es wurde von
der Bevölkeriing mit Hochriifen begrüßt.

Calais , 21. April . Unter dein Salutdonner
dsr -französischen Kriegsflagge begab sich das
5königspaar an Land. Die Truppen bi'deten Spa¬
lier. Eine zahlreiche Volksmenge, an der Spitze die
englische Kolonie, begrüßte das Herrscherpaar mit
immer sich erneuernden Hochrufen. Um 12.20 Uhr
erfolgte die Abfahrt des Zilges.

Paris , 21. April . Das englische Königspaar ist
programmäßig um 4(4 Uhr in dem Bahnhof des
„Bois de Boulogne" eingetroffen, wo eS von dem
Präsidenten der Republik, seiner Geniahlin und
amtlichen in Paris anwesenden Ministern em¬

pfangen wurde. Das Königspaar und fein Gefolgt
wurde sofort die Champs Elys6es entlang über die
Place de la Concorde nach dem Palais des Mini-
(eriums des Aeußeru geleitet, das ibnen während
ihres Pariser Aufenthaltes zur Verfügung gestellt
wurde. Hinter den Truppen , die auf dem ganzen
Wege Spalier bildeten.

m m

Demission der Regierung Huertas.
Wie dem „B. T ." atis Mexiko telegraphiert wird,

hat das Kabinett  gestern seine Entlassung
gegeben.

Die Reichstagswahl in Schivc».
Schivetz, 21. April . Bei der heutigen Reichs¬

tagswahl im Wahlkreise Sckwetz(Westpreußen) er¬
hielten Landrat Dr . v. H a l e m (Reichsp.) 8409,
v. Saß -Jaworski (Pole ) 7282 und Grygo (Soz .)
107 Stimmen . Gewählt ist also von Halem.

Dementi.
" Dccslau. 21. April . Die Schles. Bolksztg. de-

mentiert authentisch die Nachricht Berliiier Blät¬
ter über die Breslauer Bischofsliste, die in jenen
Blättern genannten Namen der Kandidaten seien
Mn, a l l e r g r ö ß t e n Teil falsch,  ebenso die
Zahl acht. Falsch seien ebenso die Meldungen über
bas angeblich von Kardinal Kopp hinterlassene Pri-
vatverinögen, das  tatsächlich sehr bescheiden sei.

Wetteraussichten für Donnerstag 23. April.
(Weilbnrger Wetterbericht.)

Im allgemeinen heiter und tagsüber warm, doch
tiercinzelt Gewittererscheinungen.

Haudels-Uachrlchtell.

Die amerikanische Intervention.
Die Amerikaner in Beracrnz.

Rem York, 21. Avril . Es verlautet in Washing-
toii, die amerikanische Landesmannschast habe die
Stadt Beracrnz besetzt.

lllewiwrk, 21. April . Die Besetzung des Z o l l-
Hauses  in Beracrnz wlirde angeordnet , da außer
der bereits gcinelöeten Munition noch 200 Geschütze
Vort eintreffen sollen.

Ncwyork, 21. April . Eitle hier eingetroffene
Chiffre-Depesche ans der Stadt Mexiko an eine
hiesige Preßagcntur erklärt, Beracrnz sei von den
Amerikanern besetzt.

Ncwyork, 2t . April . Senator Shilvely , der Vor¬
sitzelide des Komitees für auswärtige Angelegen¬
heiten erklärte, sein Eindruck sei, daß heute Vera-
crnz von den Amerikanern besetzt wurde, ohne daß
die Mexikaner Widerstand geleistet hätten.

Dein scheint die folgende Meldung, die von Toten
und Verletzten berichtet, zu widersprechen.

Ncwyork, 21. April. Die Amerikaner hatten bei
oer Besetzung von Veracruz 1 Tote und 21 Verletzte.

Dic Amerikaner verlassen Mexiko.
Ncwyork, 21. April . Brpan  erklärte heute

Nachmittag, alle Amerikaner hätten die mexikanische
Hauptstadt verlassen. Auch aus anderen Städten
wird die eilige Abreise der Amerikaner gemeldet.
Lind soll Wilson erklärt haben. Huerta könne sich
ans nicht mehr als 5000 Mann seiner Truppen ver¬
lassen.

Die Lage der Fremden.
El Paso, 21. April . Der Nebellengeireral Ear-

r a n z a bezog gestern noch Waffen und Munition
aus den Vereinigten Staate ».

Soeben von Chihuahua koinmende Ausbilder
sagen, daß viele Rebellen gegen ein Abkonnnen-
init den Vereinigten Staaten siiid, und raten den
Fremden, abzureisen. Der hiesige Agent ZapataS
sagt ein Fr e in d e n - M a s sa c r e in dessen Ter¬
ritorium voraus , wenn die , Amerikaner Mexikos
Boden betreten.

El Paso, 2t . April . Die Rebellen berichten, daß
sie einen Teil der Stadt M entere  y heute in
Besitz genommen hätten.

Wochenmarkt-Preise zu Limburg,
am 22. April 1914.

Butter per Pfd. M. 1.20. Eier 2 Stück 14 Pfg . Kar¬
toffeln per Pfd. 0 bis 00 Pfg., 60 Ko. 2 30—0.00 M.,
Blumeukoyl 30 - 6 ', Zitronen 5 — 8, Sellerie 10—15,
Wirsing 10—30, Weißkraut 10—30, Knoblauch 80—0.00,
Zwieseln 25 p. Ko.i Rotkraut 10—80 p. Stck. ,- Rüden,
gelbe, 20—>6, Rübe», rote, 2» p. Ko.: Merrettig 15—25
p. Stg . ; Aepiel 28—60 p. Ko.; Apfelsine» p. Stck. 3 —5
Pfg . ; Rettig 5—10, Endivien 10—15, Kopfsalat 10—18 p.
Stck ; Tomatenäpiel 1 20—1.40, Birnen 25—60 p. Ko.;
Kohlrabi (oderirdigj 0—0, innterird ) 10—15 per Stck. ;
Spinat 50—00, Spargel 2.00 - 2.20, Rosenkohl 00 p. Ko.;
Wallnüsse per Kg. 0,90. Schivarzwurz 60 p. Ko. Hasel¬
nüsse 50 p. Liier. Gurken 50—70 p. Stck.

Der Marktmeister: S imrock.
* Montabaur , 21. April . Weizen (100 Kgff —M .,

(p. Sack) —,  Korn (100 Kg.) 16.26 (p. Sack) 12.20 M.
Gerste (100 Kg.) 17.54, (p. Sack) 11.40 Hafer (100 Kg-,
17.00, (p. Sack) 8.50 Ai. Heu (100 Kg. 4.80 (p. Ztr)
2.40 M-. Stroh (100 Kilo) 3.00 (p. Ztr .) 1.50 M.. Kar¬
toffeln, je nach Sorte , per Ztr. 3.30—3.50 M., Butter
p. Pfd. 1.20 M-, Eier 2 Stück 14 Pfg.

Verantwort!, f. Anzeigenu. ReklamenL. Neumarr.

Warnung!
Ga so begehrtes Kräftigungsmittel, wie Scott-
Emulsion, ist begreiflicherweise Nachahmungen
besonders crusgesctzt. Mancher Händler wirb
sich auf den Verkauf dieser natürlich„eben«
soguten" (l), jedoch billigeren Ersatzpräparate
bemühen, denn sein Verdienst an ihnen ist
vielleicht ein höherer. Es kann aber nicht gc-
rmg vor minderwertigen LebertrM-Emnlsioncn
gewarnt werden, sie kaufen heißt Geld wegwerfm.

COttö
Emulsion
hingegen ist ihr Geld»vert, sie
leistet mehr, als sie verspricht.
Nkan lasse sich deshalb durch
die billigeren Angebote nicht
täuschen mid kaufe nur Scotts

Emulsion«

M M « tuöt Die Mult der Seit
und es ist rmendlich lvichtig, daß n:an die
Kinder gesund erhält . Dazu gehört aber
nicht nur körperliche Pflege und erzieherische
Sorgfalt , sondern vor allem auch der Schutz
vor Gefahren, die den kindlichen Organis¬
mus besonders bedrohen. Wie viel Gefahren
der Schulweg mrd die Schule für die Gesund¬
heit bergen, weiß man . Eine sorgsame Mut¬
ter begegnet ihnen, indem sie den Kindern in
der rauhen Jahreszeit regelmäßig Fays ächte
Sodener Mineral -Pastillen mit auf den Weg
gibt. Die Schachtel kostet 85 F und ist über¬
all zu haben. Man achte beim Einkauf aber
stets auf den Namen Fey und weise Nach¬
ahmungen energisch zurück. (R . 171

Die Beliebtheit der Rnorr -Suppenwürfel  nimmt ständig zu. Das
liegt an dem besonderen woh -goschmack und der Ausgiebigkeit

der Marke: „Knorr"!
Versuchen Sie : llnorr -ksausmachersuppe, Dründernsuppe, Pilzsuppe. 1 Würfel 5 Teller 10 pfg.

)aftsregister ist zu Sir. 5 Tyat-
Kl ^ DartestttSxassenvcreii ». e. G. in. u.l JolUnn t!  folgendes eingetragen worden: Der

feine V'* aus dem Vorstand ausgeschieden[h ' ICIUC(St-. rr L'1 uuö -v 'vr Illno ausge ll)ieoen
fettete " der Müller reirv Wüst  4r als
^daq,a ? "Fetragen.

^ " r , den 14. April 1914.
Köuigl . Amtsgericht  III.

MnmtlDit.
•totf u . Aroma wie feinster

^tkt Bohnenkaffee
WK. und bUbr!'Ub, beruhigend auf das

*9' undl.o'ES hö£eit' ä PfundI

^mmels

Nerven-
50 Pfg.

360000 Mr.

Kränterhaus
Frankfurterstraße 6.

Eine gut erhalt . Wasser-
rpe zu kaufen gesucht.

I « Fotz , Limburg.

^ 2um Frühjafcr5tiau8putz empfehJo

a Biipsteiimoren- 0
IFeiMlfolciJiffliüij
S Besten Metailputz SßlOPlOO« 3
| Goftfr. Schäfer, S
^ Unt.=Grabeostr. 29 Limburg Tel. 171. ĵ j

Ein kl. Küchenschr. m. Aufsatz,
1 Stehpult , 1 Tisch. 1Wäsche¬
mangel , 1 Spültisch , 1 r.
Gartentisch zu verk. 3585

Stephanshügel 4 pari.
Schön möbl . Zimmer

zu vermieten . Zu erfr . in
der Expedition . 3589

3500 Blumenröderstr . 2.

Scheune mit Stall
zu vermieten . 3598

Brückenvorstadt 54.
Schöne Maufardeuwoh-

nung , 3 Zimmer ». Küche, in
beff.Hause p. 1.Juni zu verm.
Off. u. 3605 an die Exp.

Schön möbl . Zimmer
auf sofort zu vermieten.

Zu erfr . in der Exp. 3580

!Z
Offerte.

sowie Mauer - u. Berputz-
sand liefert Waggonweise
billigst ' 3696

I . \V.  Wagner,
Sllsbach b. Grenzhausen.
Zu verkaufen : 3588

1Badecinricht .,1 Kranken¬
fahrstuhl , 1 eiserner Tor-
stügel , t Eisenkonstrnk-
tion -Schausensterm .Türe.
Zu erfr . v-ogerie Lanitas.

Wer verkauft fein Haus
evtl. m. gutgeh. Geschäft od.
sonst.günst.Anwes.? Hierod.
Umgeb. Angeb. nur v. Besitz,
bef. unt . V. 6758 d. Ann .-Exp.
Jnvatidendank , Wiesbaden.

Suche für sofort einen
starken, sauberenHausbneschen,
nicht unter 17 Jahren.
3603 Konditorei Maldaner.

ÄHt Hf' M. 300lürgenaen L 6o.
6igare.-Fa .Hamburg 22. 119

Eine junge, wecße, frisch¬
melkende Ziege zu verkaufen.

Peter Pöhler, Hadamar.
Liedertafel
und Caciliellvereiu,

Großes , möbl. Zimmer
in freier Lage pr . 1. Mai zu
vermieten . Näh . Exped. 3-152

Nächste Probe:
Donrierstag , abends 8 '/- Uhr
im Evangel . Gemeindehaus.

Länder ! dei 'louriff jbequem*

Der Einfender von 12 verfdiiedenen ABC-Anzeigen erhalt einen ganzen
Sag von 26 ABC-KUnfUcrma riten von der Erdal-Fabrik ln Mainz.



Allgemeine
Katholiken -Ver Sammlung

in Limburg

r Statt jeder besonderen Anzeige!

Allen Verwandten , Freunden und Bekannten
die schmerzliche Mitteilung , daß es Gott dem
Allmächtigen gefallen hat , heute nachmittag 7*2
Uhr unfern geliebten Sohn , Bruder , Schwager
und Onkel , den früheren Eisenbahnschlosser , Herrn

Johann Egenolf
Militärinvaliden

Donnerstag, den 23. Aprild. J. (St. Georgstag). abends8̂ Uhr,
im grossen Saale der „ Alton Post **S

I nach langem , mit großer Geduld ertragenem
Leiden , wohlvorbereitet durch den Empfang der
hl . Sterbesakramente , im Alter von 26 Jahren
zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

.. Theater::
in Limburg

Hotel „Alte Post".
Mittwoch, den 22. ApAabends 8 Uhr &
Novität! N.ovltat

jo'i WIM.
Schwank in 3 Akten von

C . Kraatz u . Hofsmann

Vortrag des Herrn Qr. Wleffert
Um stille Teilnahme bitten

Zle tlestranernden Klnterdlieöenen.
Offheim , Limburg , 21. April 1914.

aus M -Gladbach

über : „ DilS PapSttlllll.

Beerdigung : Freitag den 24. April , morgens
8 Uhr.

66

Zar Teilnahme an dieser Versammlung werden alle katholischen Männer und Jünglinge
hierdurch freundlichst eingeladen . m .l >as Komitee:

I. A . :
Tripp , Stadtpfarrer,

lloiHsuerein für das kau.DeiMiaiM.
Sämtliche Mitglieder des Volksvereins werden hiermit

freundichst eingeladen , der morgen , Donnerstag abends 8 ‘le
Uhr , im Saale der „Alten Post “ stattfindendeh

Allgemeinen MoiMefl-uersainniiiing
möglichst zahlreich beizuwohnen.Der dewhäftNtührer.

Kau. Biiiwgeseüschi„consiaaiia".
Unsere verehrt Mitglieder werden gebeten , an der morgen

(Donuerstag ) abends 8 “/a Uhr, im grossen Saale der „Alten
Post “ stattfindenden

Allgemeinen raoien-uersammiung
möglichst vollzählig erscheinen zu wollen.Der Vorstand.

»-K.V. „Laetlila“,Llmnnrg.
k Zu der morgen (Donnerstag ), abends 8 ‘/a

Uhr, stattfindenden
Allgemeinen Kaliraliken Versammlung

im grossen Saale der „Alten Post “ laden wir
unsere werten Mitglieder hiermit noch besonders ein und
bitten um zahlreiches Erscheinen.

Der Vorstand.

Kalhol. Gesellenverein Limburg.
Zu recht zahlreichen Besuche der morgen , Donnerstag

abends 87 - Uhr in der „Alten Post “ stattfindenden
Allgemeinen Kathoillien-gersamminng

werden unsere Mitglieder hiermit eingeladen.Der Vorstand*

Kalhol. Arheiieimin UM.
Unsere werten Mitglieder laden wir hiermit zu recht

zahlreichem Besuche der

Allgemeinen Moimenuersammiung
morgen , Donnerstag abend (Saale der „Alten Post ") ergebenst
ein . Der Vorstand.

Katholischer IMM« MJils “.
Wir laden unsere Vereinsmitglieder hiermit ergebenst

ein, sich an derAllgemeinen«nli» en gersammisng
morgen , Donnerstag , abends 8 /» Uhr im Saale der „Alten Post “,
recht zahlreich zu beteiligen.

Der Vorstand.

Sonntag. Sen 26. Well 1914. MM« 3 ln
Grußes Konzert

in der Turnhalle zu Villmar a d Lahn,
veranstaltet von den Männer -Gefangvereinen:

Eäeilia -Lindenhotzhausen,
Eintracht-Dehrn,
Liedervlüte-Mensfelden» 3548
Eisenbahn-Tängerchor Limburg und
Teutonia -Villmar,

unter Leitung ihres gemeinsamen Dirigenten , Herrn
Ferdinand Dernbaeli.

Reichhaltiges Programm . Maffenchöre.
Einttitt : 20 Pfg . ; numerierter Platz 50 Pfg.

Auf Grude Girod
bei Station Steinesrenz

find folgende Materialien abzugeben:
1 Theke, 1 Doppel -Stehpult , 1 Bohrmaschine , 1
Kreissäge , 1 Drahtseil , 4 Siedrohrwalzen , 4 eiserne
Bettstellen , 3 Ketten 10 mm Stärke , 4 Baumwoll-
u . Lederriemen , 2 Anlasser zu Dynamos , 60 kg Mes¬
singschrot , 1 Dezimalwage . 2 Stockwinden , 5 Rad¬
sätze 600 mm Spur 53 mm Achse, 1 Centrifugal -Pumpe.
1 Platwagen 600 mm Spur , 1 Drehscheibe , 5 Guß¬
krümmer . 1 Börtelmaschine . 1 Wassermesser , 200 Liter
Wagenöl , 170 Liter Cylinderöl , 70 Liter Maschinenöl,
600 Liter Teer , 75 kg Stauferfett . 25 kg Zahnrad
schmiere und sonstige Gegenstände.

Im Aufttage der Konkursverwaltung:

3595 Die Grubenverwaltung.
WWW

Meine neuen Kurse in der

Kalhol. Franeudund lmW»>ul tSeoretiieii MM«
Einladung

zu dem am 2 « . d . Mts . , abends 77 - Uh « in der Turn¬
halle der Marienschule stattfindenden

Familien-Abend.
1. Vortrag über „Die Notwendigkeit der beruflichen Aus¬

bildung der schulentlassenen weiblichen Jugend und
Mitteilungen über die wichtigsten hier in Frage kom¬
menden Berufe“

2. Unterhaltender Teil . Lichtbilder  mit gesanglichen
Einlagen . 5562

— Eintritt frei! —

für Schneideret nach der Weltschnitt -Rapid -Methode
„Werremeyer" beginnen wieder und zwar: der Vor-
mittagsknrs am 1. Mai und der Rachmittagökurs
am 15 . Mai . Das System , so wie ich es lehre , ist
zur Meisterprüfung zugelassen . — Anmeldungen können

bis dahin  alle Tage außer Sonntag erfolgen.
Der Vormittagskurs wird täglich von 9—12 Uhr,

der Nachmittagskurs ein über den anderen Tag von 2 bis
5 Uhr abgehalten . 5543

Anerkennungsschreiben liegen stets zur Einsicht offen.

Fra« A . Rotlier,
Amtsgerichtsrats -Witwe,

Limburg, Schlenkert 14.

General-vetjammlung
des

zu Wallmerod
eingetragene Genossenschaft mit unbeschr . Hastpfl.

am Sonntag den 26 . April 1914 , nachmittags 4 Uhr,
im Hotel Meilinger zu Wallmerod.

Tagesordnung:
1. Bericht des Vorstandes über das abgelaufene Ge¬

schäftsjahr.
2. Bericht des Auffichtsrates über die Prüfung der

Bilanz ; Entlastung des Vorstandes.
3. Beschlußfassung über die Verteilung des Rein¬

gewinns.
4. Wahl von Aufsichtsrats - und Vorstandsmitglieder.
Die zur Genehmigung stehende Jahresrechnung und

Bilanz liegen zur Einsicht der Mitglieder im Geschäfts¬
lokal offen. 8474

Wallmerod, den 15. April 1914.
De« Vorstand.

Aprikosen'
Erdleer-
Himbeer-
Zweifrucht-

Marmelade

FM. IMS IM.
Fntere tirabenstr . 25 . 5338

Fahrräder
mmm - m
4M '

Prima Bauevn-Käfe
schöne halbreife Ware , St . 10 Pfg»

KvKfsatat Stück 14 Pfg.
Garanttert frische , tadellose

SiedEier

erstklassige Marken , leichtlaufend und dauerhaft im Gebrauch
zu nachstehenden Preisen:

Verbandsrad 85,50 M., Wartburg -Derby 95 M.
dermania - Stadiou 114.— M. bis 165.— M.,

ganz besonders empfehle Ilaef» Räder mit federnden
Rahmen , welche fast stoßfrei fahren.

Vorstehende Räder mit Torpedofreilauf , Glocke
Laterne und Jahresgarantie . Ausserdem Spexialräder
zu M. 40 .—»

Räder und Nähmaschinen auch auf Abzahlung.
-Zubehörteile zu den billigsten Preisen wie folgt

mittelschwer 10 Stück 59 Pfg.
große 10 Stück 69 „

Frischer Stimgmspargel
per Pfund 65 Pfg.

«Meinen gMle«WM
7« Pfd . 55 Pfg.

Rudolf Euiberg, Limburg
Reumartt1 Telefon 275.

Acetllenlaternen
Achsen, compl.
Brenner
Bremsgummi
Fußpumpen
Gummilösung

„National“
Handpumpen
Ketten
Kettenkasten
Laufdecken
Oellatcrnen
Rahmenschoner
Lenkstangen

Mk.
■?. 1.75 an
„ — 40 „

- .10  „
.. - -08 ..
.. —.65 ..

—,10
—.40

1.60
4 —
2.00
1.30

— .35
2.10

Satic’decken
Schläuche „
Speichen, compl. „
Ständer „
Tril erschlagglocke,,
Vorderräder, compl.,,
Werkzeugtaschen,

Leder „ 1.10
Fußhalter , Paar, , — .20

Mk.
V. — .80 an
.. 190.. - 02
.. —-50

- .30
3.76

Hosenklammern
Kleiderschützer
Korkgriffe
Pedale
Schutzbleche

.—,02
—.50
— .20

1.30
—.75

Eigene Reparatur -Werkstätte für Räder und Nähmaschinen
sämtlicher Systeme . 5508

Eis!Natur-Eis!
zu haben bei 8556

Anton Martin»
Eschhöferweg 4.

Telefon 213 . Telefon, ^ '

bar Geld tann man diese
Woche am 23. u . 25. Apr»Lvocye am zo . u.
in der großen Stratzvurg"
Geld - Lotterie gewtnne-
Los L 3 Mk . 30.
und Liste 30 Pfg - « g
Empfehle meine so belu
Glückcuvcrts mit 3 *
liner u. 1 StratzbE
Geldlos inkusive Horio
Listen für nur Jß,oO

5456versendetJos.Booceiei P-

feMrrh durch WVbffJJuy
feno Uhältlich  in aH*" pgjl
thehen und Dk& jWIM
tierOriQinallctiactiteL'1̂ ,

° . k4'
Niederlagen in

Dr. Wofffs Amts-Apoth., v M
von Dr. Hugo Kexel.

Bingen a. Rö .
. qppEr  Iunter direkter

aufsi cht . Ei ntr. I
Stellennachweis - .

Prospekte fr c,‘

KäseSprLWnetto 9 Pfund
liefert ab hier
jjninr Krnamanni- g,

I liefert ab hur
l Heine. Krogm»""D £
^IHolstein ) Nd.M 9 _ -<

' Goitfr.Schäfer,bmio1,
Limburg. Telefon 171. Untere Grabenstr. 29.

gesucht . 3584
Boswau & Knauer»

Baustelle Westerwald -Zen¬
trale bei Höhn.

tnngsartlknlu . sonstlgnnGebrauclisgegenstände ln der
Qualität die besten, daher auch Im Preise die aller.

Steinbruch-
Arbeiter

i billigsten sind. Verlang. Sie lllustr . Katalog kostenlos.
August Stukenbrok, Einbeck 25

^Größt.VersandhausDeutsohl.f.Fahrräderu.SportartikeIJFabrik für Fahrräder und Fahrradteile.

Schön möbl Zimmer ev.
auch mit Pension sof. od . p.
1. Mat zu vermieten.
3540 Untere Schiede 23

Monatsfrau

stellen ein 9593
Kfesterbupger
Basafittiferke,

G . m . b. H.
am Bahnhof.

od Mädchen  gesucht.
3682 Näheres Exped.

Eine gold . Kette ver¬
loren. Abzug, geg. Bel.
358? Schießgraben 8.

Tüchtiger Spengler
«. Installateur

sofort gesucht . 3558
Wilhelm « erhardt,

Spenglerei u . Jnstallations-
geschäst , Limburg.

Ein Schriftsetzer-
Lehrling

gesucht . 3694
los. Kremer, Buchdruckerei,

Limburg , Fisch markt 11.

Kaden
mit Wohnung (Hospital¬
straße 1) zum 1. Juli zu ver¬
mieten . o549

Näh . in der «Alten Post -

■u iir«
angabe unter
an die Expk^ ,^ ^

N
i:

Nachnahme 25 Psg > *eUt-«

%
Ml

Haupt- «. Glückskollektt'
Cobleuz,

«nr Jesuitengafft.
Telefon 744.

Postscheckkonto 6642
Versäume Niemand>7,,

Glück in meiner bsk»"...
ten u. bekannten
kollerte.

I >i

h ti
iJ

!o:
l>

Vite

Ms!
k,

H%

Sine

pi
">

W|

verhindert Schupp' j
■ düng und Haarauŝ .
gt  Generaldepot . . g

•fi bürg und Umge 1i j% „rSSf »" »A
♦a LimOurĝ -^ LslI

Phvt0!,r.MK§

bürgst '. .g

Pnvat-^ A
u.

zu verkaufen
3 ' vi,he t

Malmenetch ^ ^ ^ okb



iê ^ kkgen
NÄ 6tc £anS.
Vt iIv {lea®arten-u.OTein-

^weiteste Dttbrett.
S & gi 2“ taa ->--

{c*nUbnitttrei,

Erscheint Mittwochs.
Abonnements-Postpreis 50 Pfg.

Anzeigenpreis 20 Pfg.
die Zeile.

Deranirv. Redakteur: Dr . A. Sieber.
Landwirtschaftliches Wochenblatt.
■■•••••=•— Beilage zum „Nassauer Bote ." =

Limburg a. d. Lahn, 22. April.

Ein Frühlingstag.
j,.' ®?n Dtto Promber.

t1 ®t» on  Zeittg früh am Tag
R î Matz Hollunder.
tVw ? n§  auf der Seele lag.

leichter Plunder,
lebten Z-ôä >gemut und froh.
i°lch :>°°r ln iubilo-

NN Tag icfjafft Wunder!
:̂ ttoe? a^ Qr  blüht der Apfelbau in:N'ckt hernieder.

! ?! Aren Schönheitstraum
'Zikî d blauer Glieder.
N c>uf̂ n,^ ^ rche schwingt
^.ihr? ^ A Himmelsblau und bringt

neusten Lieder.

„rA ^ ung der Melkmaschine
T °" «m 4 . April 1914.

» rvT„flcrabe in diesem Jahre doppelt
§ Äil,n"Aabrsbestellung hatten sich unge-
s?»ksi,rt" der „Vereinigten Landwirte

f,„. Einer Einladung folgend am 4.
' dem Gießener Gutspächter Gott-

-,tne en< lim einer Vorführung der
i*. krj4,."^ ana" beizuwohnen.
ä'> C,’ e"etten Herren war Gelegenheit ge°
t,  H 1"le Maschine in Tätigkeit zu sehen,
'Ä^ tzNrch die aufklärenden Ausführungen
Ltoh ? des Landwirtschaftlichen Instituts

Professor Dr . Gisevius. und sei-
' vÄstẑ Urrn jlv.  Derlitzki, in deren Hän-
^ s ^ Wr!Üd)eu öie  Prüfung der Maschine

'*C; ,ten 311 Ia,’1en-
en«m' !?dab >ruiig wurde mit 4 Melksähen

°l eri  tvĝ balb von ca. 20 Minuten 4der Brauchbarkeit derch h^ eräeiioLet>- Don
ff ẑ Ade sich die Herren persönlich. Auf
fn fco r iie sm 11̂ uoch eine Kuh gemolken.

Lln.̂ alchine noch nicht angewandt
Alstnl »Nli-o,. Widerstreben ließ sie sich den
« ^  bethlf,11. und verhielt sich während
Riffen WiQh« ruhig . Mit Befrie-E'̂ .?.derL"..Krnntms von den bisherigen"!.uug, dahingehend, daß sich

lilö)et ii^ .^ and- und Maschinenmelken
WllIjtgtj!Arschikd gezeigt und die Milch» a noch quantitativ verändert

bero tä)t wird nach Abschluß der
ft D^^bwirtschaftskammer Wies-
D^ endî I,werden.
'Aü̂ chrnlLsm1, Saatzeit wird den In-

^ÜlrL ;. | Ie aerO)ett gegeben werden,
kennen zu lernen.

Pflauzkartoffeln und Ernte.
Von T . N o b i s.

Betreffs der Auswahl der Saatkartosfeln herr¬
schen noch vielfach verschiedene Ansichten. Da aber
gerade von der Auswahl der Saatkartoffeln und
der Art des Auslegens sehr viel abhängt , so fei auf
einige neuere und ältere Erfahrungen aufmerksam
gemacht.

1. Es ist in neuerer Zeit beobachtet worden, d b
Stengel , die unterhalb der Saatknolle ausgehen,
einen höheren Ertrag bringen . Die als neu mit¬
geteilte Erfahrung ist in manchen Gegenden be¬
kannt. Alle Praktiker legen die Saatkartoffeln mit
den Augen nach unten und erklären, daß sie hier¬
durch bedeutend höhere Ertrüge erzielen. Sie
geben als Erklärungsgrnnd an, daß die Kartoffeln
so mehr Platz hätten , als wenn die Saatkartoffel
ihnen den Platz fortnehme. Sie haben also die r ch-
tige Tatsache beobachtet, aber nicht die nicht.ge Er¬
klärung, die min durch die neuen Versuche gegeben
wird . Ich bitte noch einmal um recht zahlreiche
Versuche und kurze Berichte darüber.

2. Als Saatgut haben sich auch bei mir mittel-
dicke Kartoffelknollen in 30jähriger Erfahrung am
besten bewährt. Zu dicke rentieren sich der zu hoben
Kosten wegen nicht und kleine sind ganz zu verwer¬
fen. Kleine Knollen sind nicht genug ausgereift
und haben nicht genug Kraft und Nahrung zur
kräftigen Staudenbildung . Gerade durch fol ch
angebrachte Sparsamkeit , durch das Setzen zu klei¬
ner Sarnenkartoffeln , arten die Kartoffeln aus
und eine noch so gute Sorte kann in zwei bis drei
Jahren vollständig verdorben sein. Es ist ja auch
sonderbar, daß manche Bauern rwar dahin sorgen,
daß sie für die Roggen- und Weizensaat schwerste
Saatfrucht bekommen, dabei aber glauben, mit
kleinen Saatkartoffeln große Ernten zu erzielen.

3. Dicke Kartoffeln können ohne Nachteil durch¬
schnitten werden, das Zusammenlegen zweier klei¬
nerer Kartoffelknollen bringt eher Schaden als
dffitzen.

4. Die Bildung langer Kellerschosfe muß dmch
Umlesen und Kühlhalten der Kartoffeln reip. der
Kellerräume vermieden werden. Es ist aber bess r,
Kartoffeln mit fingerlangen Keimen zu Pflanzen,
als sie abzubrechen und neu keimen zu lassen. Die
Knolle hat ihre beste Kraft in den ersten Keim ge-
steckt: wird sie nun zum Treiben neuer Keime ge¬
nötigt . so werden diese schwächer, die Knolle nah-
rnngsärmer und der Ertrag geringer.

5. Wenn kräftige, gut belaubte Pflanzen keinen
guten Ertrag bringen , so liegen meist Düngungs¬
fehler vor. Hier sagt der Bauer : „Wo Krutt eß,
do sind ooch Aedäppel", und hat dabei meist rech:
es fei denn, daß das Kraut durch zu viel Stickstoff.
Jauche. Latrine oder Salpeter geil in die HiNe ge¬
trieben worden sei. Ich zog im letzten Herbst In¬
dustrie in mildem Lehmboden, düngte im Herbst

mit Kalisalz und beim Pflanzen mit Peruguano
und ich erhielt Stauden von erschreckender Ueppig-
keit, so daß mir allgemein ein Mißerfolg vorher¬
gesagt wurde. Ich erhielt von 1 Ztr . Saatgut 12
Ztr . gute Kartoffeln , ein Mißerfolg , mit dem
jeder zufrieden sein dürfte. (In schwerem Boden
sind auch fingerlange Keime schon zu lang, da stk
die Schollen nicht durchbrechen können.)

)( Das Umveredeln älterer Obstbau me
Von Jos . Stein.  Niederbrechen b. Limburg . Lahg,

(Nachdruck verboten.)
Die Veredlung älterer Obstbäume, eine in der

obstbaulichen Praxis so häufig vorkommende Ar¬
beit, kann kurzweg als ein notwendiges Uebel be¬
trachtet werden. Welche Zeit und Mühe ist doch
anfznwenden, um einmal an einem größeren Obst¬
baume die Veredlungsarbeit auszuführen und
ferner einen so zurückgesetzten Baum wieder in seine
frühere Größe und Form zu bringen . In vielen
Fällen ist der Erfolg der Arbeit auch noch als ein
negativer zu bezeichnen, indem die Operation einen
ungünstigen Verlauf nimmt und der Baum
erkrankt, ja zum Absterben kommt. Auch dann,
wenn die aufgesetzten Edelreiser die beste Entwick¬
lung zeigen, ist die Arbeit des Umveredelns, vor¬
zugsweise, bei schon älteren Bäumen , als eine in
oas Leben des Baumes tief einschneidende anzu-
sehen. Hierzu folgende Erwägungen:

Durch das partielle bezw. vollständige Entfer¬
nen von Aesten und Zweigen, wie es bei der Ver¬
edlung erforderlich wird , nehmen wir dem Baums
gleichzeitig auch die Orte und Stellen , wo die Or¬
gane für die Abwicklung der hauptsächlichstenLe¬
bens und Ernührungsvorgänge — die Blätter —
gebildet werden. Es wird hierdurch die Atmung
und die Assimilation (Bildung von pflanzlichen
Substanzen , wie Stärke , Zucker, Eiweiß usw.) aus
ein Mindestmaß herabgesetzt. Die Wurzeln des
Baumes , welche die rohen Bodennährstoffe den
Blättern zu liefern haben, werden infolgedessen
nicht mehr genügend mit Assimilationsprodulten
versorgt. Es tritt somit eine Unterernährung der¬
selben ein, durch welche das Wurzelsystem in einen
krankhaften Zustand gelangt, ja off teilweise ab--
stirbt.

Aber trotz dieser Nachteiligkeiten wird daS Um*
veredeln sehr oft für den Obstbautreibenden eine
Notwendigkeit und muß zur Durchführung gelan¬
gen. sofern die Rentabilität einer Obstanlage in
Betracht gezogen wird.

Als erste Vorbedingung für eine erfolareiche
Veredelung ist die Gesundheit des Baumes anzn-
sehn. Kranke oder schon sichere Zeichen eines ba di-
gen Eingehens , aufweisende Bäume sollen nie um¬
veredelt werden, da bei ihnen ein guter Erfolg nicht
zu erwarten ist. Auch Bäume, die ein zu hohes
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Alter haben, sind auszuschließen. Im allgemeinen
soll das Kernobst nicht über 15 Jahre alt sein, um
eine Veredlung gut überstehen zu können.

Die Gründe und Fälle nun, welche eine Umver¬
edlung als notwendig erscheinen lassen, sind in
der Hauptsache folgende:

1) Die Sorte ist für die in Betracht kommende
Verwertungsart ungeeignet.

2) Boden, Lage, Klima im einzelnen oder im
gesamten sagen der Sorte nicht zu.

3) Der Baum ist überhaupt noch ein Wild-
stamm.

4) Der Ertrag des Baumes war noch nie ein be¬
friedigender, trotzdem er im ertragssähigen A ter
steht. (Meist zeigen solche Bäume ein überstarkes
Holzwachstum.)

6) Wenn Krebs, Fusikladium oder tiierstche
Parasiten wie z. B. Blut - oder Schildläuse sehr
stark die Sorte befallen.

Soll an einem Baume das Umveredeln au^ge¬
führt werden, so sind vorher noch sehr wichtige Er¬
fahrungstatsachen bezügl. der Sortenauswahl zu
berücksichtigen.

Nie darf eine früh aus treibende Sorte mit einer
spätaustreibenden umveredelt werden, denn öiife
Extremitäten im Erwachen des Triebes im Früh¬
jahr sind für beide Teile , Unterlage und Edcltrieb,
von größtem Nachteile. Die Folge eines solchen
fehlerhaften Verfahrens würde ein überstarkes Auf¬
treten von Wasserschossen, von Krebs und ander n
Krankheitserscheinungen sein. Das gegenteilige
Verfahren , also frühtreibende Sorten auf spättrei-
bende veredeln, ist schon eher durchführbar, still e
aber auch wenn irgend möglich vermieden werden,
da nur ihren Haupt -Charakteren nach möglichst
ähnliche Sorten eine spätere gute Entwicklung des
Baumes verbürgen.

Auch das Aufsetzen einer schwachwachsenden
Sorte auf eine starktreibende Unterlage ist zu unter¬
lassen, da der Baum dann ebenfalls zahlreiche W s-
serschosse bildet, krankhafte Umformungen in sei¬
nem gesamten Zellgewebe erfährt und die aufver-
kdelte Sorte - ein kümmerliches krankes Wachstum
zeigt. Das Gegenstück kann schon eher ang w.nd t
Werden, ist aber auch möglichst zu vermeiden mit
Rücksicht auf die Gesundheit des Baumes.

Das Umveredeln frühreifender Sorten mit spät
reifenden und umgekehrt kann ohne Bedenken vor¬
genommen werden.

Die beste Zeit zur Durchführung der Vered¬
lungsarbeiten ist das Frühjahr , und zwar je n ch
der Veredlungsmehode früher oder später. Die
erste Arbeit besteht in dem Abwerfen der Baum¬
krone. Dies kann nun unmittelbar vor dem Ver¬
edeln geschehen oder auch schon im Laufe des Win-
ters . Das Abwerfen ini Winter hat den Vorteil,
daß die Veredlungsarbeiten im Frühjahr scknMer
zu erledigen sind und ferner den etwa vorhandenen
Unterkulturen zu dieser Zeit bei dem Abfallen der
Aeste am wenigsten Schaden zugeiügt wird . Die.
Aste müssen aber dann vor dem Veredeln bis aufs
gesunde, frische Holz nachgeschnitten werden.

(Schluß folgt.)

Landwirtschaft.
* Steigendes Angebot an den Viehmärkten. Der

Monat März 1914 brachte an den deutschen Vieh-
märkten eine ganz beträchtliche Zunahme gegen den
Vormonat wie gegen den entsprechenden Monat des
Vorjahres . Im Vergleich zum Monat März 1912
ist die Steigerung des Auftriebs allerdings noch
ziemlich gering. Immerhin ist die Besserung des
Verhältnisses von Angebot und Nachfrage an den
Diehmärkten ' von großer Bedeutung , und es wäre
zu wünschen, daß sie auch in der B e w e g u n g der
Fleischpreise im Kleinhandel  mehr noch
als bisher zum Ausdruck kommt. An den 40 grö¬
ßerer deutschen Schlachtviehmärkten, für die eine
stertlaufende Statistik vorliegt , entwickelte sich das
Angebot  im Monat März der Jahre 1911 bis
4914 in Millionen Kilogramm , wie folgt:

März 1911 1912 1913 1914
Rinder 24,41 25,92 26,11 27,01
Kälber 4,39 4,36 4,41 4,18
Schafe 1,82 2,07 1.98 1,64
Schweine 41,79 44,17 39,21 46,54

Der Gesamtauftrieb betrug im März d. I . 78,37
Millionen Kilogramm gegen 71,72 Millionen Kilo¬
gramm im Vorjahre , 76,52 Millionen Kilogramm
im März 1912 und 72,41 Millionen Kilogramm
im Dergleichsmonat 1911. Aus diesen Ziffern geht

deutlich hervor, daß die Ve r s o r g u n g D e u t s ch-
lands mit Fleich den größten Schwan¬
kungen  ausgesetzt ist, daß die Linie aber — zum
Ruhme der Landwirtschaft sei es gesagt — a u f-
wäctsgeht.  Wie stark von dieser Ungleich-
m ä ß i g ke i t des A n g e b o t s der F l e i s chv er¬
brau  ch beeinflußt wird, zeigt die nachstehende Zu¬
sammenstellung der an den oben erwähnten Plätzen
dem Schlachthofe zugeführten Quantiäten in Mil¬
lionen Kilogramm:

März 1911 1912 1913 1914
Rinder 16,78 16,49 16,25 17,25
Kälber 3,96 3,85 3,76 3,67
Schafe 1,61 1,85 1,71 1,54
Schweine 31,88 34,04 29,20 34,60

Die Gesamtmenge belief sich im März 1914 auf
57,08 Mill . Kilogramm gegen 60,92 Millionen
Kilogramm im Vorjahre , 56,23 Millionen Kilo¬
gramm im entsprechenden Monat 1912 und 64,23
in 1911. Nach alledem wird man an die Zunahme
des Angebots im März 1914 noch keine w e i t -
gehenden Hoffnungen  knüpfen dürfen. Bis¬
her ließ der Rückschlag nie lange auf sich warten.
Hoffentlich bewahren die Bemühungen um Sleige-
rung der Viehproduktion vor neuen Enttäusch¬
ungen.

Verteurung der  B e t r i e b s ko st e n.
Die Betriebskosten unserer heutigen Landwirtsch st
werden durch die Preissteigerung der Ar eit kr. fte
und aller Gebrauchsgegenstände und Materialien
ständig erhöht. Es sind kaum 20 Jahre her, da
zahlte man den Tagelöhnern , die beim Kartosfel-
ausgraben halfen, außer der Beköstigung 1,50 Jl
Tagelohn . Heute erhalten diese Tagelöhner ( n
Jndustriegenden ) 2,50—3 M und die Kost, also
eine Preissteigerung bis zu 100 Proz . E ne M gd
erhielt früher 10—12 Jt  Lohn , heute 25—30 Jt.
Ganz genau so sind auch die Löhne der Knechteg.°
stiegen, und so kommt man zum Schniied, zum
Stellmacher, zum Sattler , kurz zu einem H ndw.r-
ker, so erhält man oft die ebenfalls vollbegründete
Mitteilung , daß die Rohmaterialien um 10 Proz.
gestiegen seien und daher ein entsprechender
Aufschlag eintreten müsse. Könnte der Ban r
nun gleich deni Handwerker das Mehr auf die
Kundschaft abwälzen, so wäre es nicht schlimm, aber
selbst ein Milchaufschlag von 1—2 Pfg . wird vom
Publikum mit Entrüstung zurückgewiesen. Es
bleibt daher nichts anderes übrig , als durch Er¬
höhung der Ernten , durch bessere Sorten u d durch
Kunstdünger die Wirtschaft rentabel zu halten.
Anleitung wird an dieser Stelle stets gegeben
werden.
^ Saatzucht.  Die Ergebnisse der deutschen
Saatzüchter und der Saatzuchtanstalten sind in >en
letzten Jahren recht erfreulich gewesen: wir haben
heute Sorten , die bei guter Düngung beinahe eine
doppelte Ernte garantieren . Doch haben wir noch
immer eine Reihe guter Lokalsorten, die durch
planmäßige Zucht noch bedeutend verbessert wer¬
den könnten, und hier könnten die landwirtschaft¬
lichen Vereine und Kasinos sich noch große Ver-
dienste durch Uebernahme und Leitung von Ver¬
suchen erwerben. Der Landwirt llberninimt nicht
gern Versuche, weil er die Notierungen und' die
Schreiberei scheut. Diese soll das Kasino oder der
Verein ihm abnehmen. Größere Güter mach n die
Versuche ja leichter, bei solchen Versuchen sollen
auch die kleineren bäuerlichen Besitzer mitarbeiien.
Es ist gerade von Wichtigkeit, zu wissen, wie sich
die Sorten in den vielfach abweichenden Verhält¬
nissen bäuerlicher Betriebe bewäbren. Die Bauern,
die solche Versuche anstellen, haben durch die ge¬
trennte Aussaat Wohl ein wenig mehr Arbeit , aber
sie erhalten auch bestes Zuchtgut zu b lligen Prei¬
sen und kommen so in die besten Sorten.

Wiesenbau und  O b st z u cht könnten
noch viel inniger verbunden werden, als es heute
der Fall ist. Hunderte von Wiesen und Tausende
von Aeckern könnten mit Hochstämmen bepflanzt
werden, so daß man stets zwei Ernten bei einem
Stück Land hätte . Durch die Wiesen müßte gerade
das billige Wirtschaftsobst erzielt werden, welches
in teuren Anlagen nicht gezogen werden kann.
Fällt in einer Wiese einmal die Obsternte aus , so
tut dieses nicht wehe, weil die Grasnutzung bleibt.
Beim Pflanzen der Obstbüume auf Wiesen muß
für eine gute Kalkzufuhr gesorgt werden.

Wässern der Wiesen . Beim Wässern
der Wiesen muß zwischen Wässern und Trocken»
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legen ständig gewechselt werden.
nur gewässert werden, wenn das -waw
ist als die Luft.

tru n ken?

Milchwirtschaft.
arum wird so wenig - -

Diese Frage beantwortet
Kamp-Bonn in einem Schristcheih 0j(
Auch ein Volksnahrungsmittel.

„D-e.
Er sagt'

an der Kenntnis oder liegt es an der «
* Auch dievon ihrem Wesen und Wert ? sn'“' "" rf,

ist daran nicht schuldlos, aber jene Kenu
jenige Wissen, welches einseitig und 0» . '/* j lij

gründlich ist: daß man in der Milch nur̂ Hj
stütte, den Lieblingsaufenthalt zahlloser>
Mengen von giftigen Keimen und dô ^ M
zen erblickt, mit denen freilich die

-- .ade si- A
sich für die ängstlichen Leute mit^Orgam-^

des Menschen und dieser selbst, die
vorzugsweise erfüllt sein soll.

Mikroorganismen mit Bakterien und cP
mit Ansteckungsgefahren u. Todeskenu"
ster Art . So wird die Wahrheit durm
bung zum Zerrbild ." Um dieses Unlust ,>
halten, wird die Milch auf alle wogucv
erbitzt, und das nicht einmal, sondern>
Gebrauch. Da werden allerdings die
dikal getötet, aber was dann übrig blesô , ■■
keine M .lch mehr, sondern ein eingeöiô ),

°i

»I

auf Haut häufender, ekler Saft . Daß 7 ,^ M
brauchtnicht gerne getrunken wird,

wnnder zu .nehmen. Verabreicht F
dh 4 k

frisch, oder nur leicht ausgekocht, io
gerne getrunken werden.

Weinbau und Kellerwirtsch»̂ ... <
Kalk in d ie Weinberge. ii»j

graben und Äufhacken der We.nberge ver̂ 4
nicht den nötigen Kalk mit unterzulnE ^ I
besten in Form von an der Lust zersäg..',p
kalk geschieht. Hat der Weinstock
so gebe man diesen doch einmal in <*Dr,IVr$ff
stickstoff. Dieser düngt stark, ohne dt?., ^ *eizu machen, und verbessert dabei die El»
ben. Dieier ünger ist besonders ewpÄäAi.re —c ^_ an« viu'"

04ÖW*

weil er viel Kalk auf den We.nberg ..fei
die Gesundheit der Stöcke fördert . ^

:werden auch viel weniger von
griffen.' .<. 1

Ko hlensäure in  WeinkesLmite 1
schon beinahe in jedem Jahre Unglu^ ^fl1“® !
das Betreten von Kellern gemeldet ‘ jtj •

äitfÄmit Kohlensäure angefüllt sind, fst Ac'M■ chd!»immer nicht genug Vorsicht gebraucht-
sollen mit Dentilätionseinrichtungeu
welche die Kohlensäure absaugen.. .. ., ; 73S
ehe man sich iiberzeugt hat , daß kein̂ â U-

längere oder kürzere Zeit geschlossen
immer gefährlich und sollen nicht hett̂ jp «^Ml

\
ein dicker Schwamm bereit liegen,̂ d^ ftkMrj
vorhanden ist. Im Eingänge der jftl

sich bei einem etwa vorkommenden
Mund und Nase binden kann.

7

(i'ili

fei!
Forstwirtschaft und S09*1'ffii '. / ^

Humus bei der Kiefern *"„j \
Festhalten am Althergebrachten ist O
schön, aber doch nur dann , wenn ^ ‘iji
brachte gut und schön ist. Die MetboI ^ nUIaute. mit Lumus aeiättiote Waldoh,pgute, mit Humus gesättigte Walr—
Waldboden auf die Seite geschoben ff M/ip^
die kleinen Pflänzlinge nur recht sim̂ M^ ^

rohen Mineral -, Sand - odestMsM)
kann auch der begeisterte^

neu.
kämen, kann auch der begeisterte Al
guten alten Zeit nicht mehr gut ?
findet die Grab - und Wühlkultur .

Bei dieser Kultur wird ji
mit dem Wühlgrubber oder einer niWt«*
Hänger. m
bearbeitet und wird Mineralbod^
tüchtig gemischt.^ In diesem ^ ^
.Kiefern und Fichten schneller ‘’j,;# 1’'01
besser. Sie überstellen auch yes-umu ~ [(»r H
leichter und heilen Wildverbiß bem

Obst- und Gartenb-"'
Bei dem Versetzen bOüfäWfL

folgendes Lu beobachten: Man .MäIf«
setzenden Baum ein rundes LoÄ,, r;,~
ist, uni die gleichmäßig ausgebre«c ^ m
hörig fassen zu können: die Erde 1■ ffhörig fassen zu können: die
des Loches aber muß vorher gut ^
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"Üzu langen und gebrochenen Teile der
io'V 'W man mit einem scharfen Messer ab,
>ie ° bte  Schnittwunde nach unten steht, da-

e Skitenwurzeln hervortreiben . Ueori-
ickn vuch die Krone auf 3—5 Augen ein

ßrofNtions 1et öie  unregelmäßig und kreuzweise
^ l»jhxr  gewachsenen Zweige derselben aus,

»leĥ , zierliches, regelmäßiges und gefälliges
. SU geben. Eine bekannte Hauptregel ist

r fe!nen  Baum zu tief setzt oder über-
tiefer setzt, als er gestanden hat : der

Ä 9̂ 4 ^ urzelkrone darf im ganzen nicht
^Mt ",!°? mem

Nn̂ 9-- 14 Zentimeter unter die Oberfläche zu
Daß jeder Baum kerzenger de ce

"" ""kl ihm zugleich der Pfahl beigestcckt
ö/ daß die gehörig klar gemachte Erde

m ?s beinun‘̂ "der die Wurzeln zu vertesien ist, we'-
durch ein gelindes Rütteln des

A jsj gewirkt wird, daß, wenn das Locha"sr,e-

^gesetzt
- N
iste

Dltti, X
itn" Mohl bekannt, als daß hierauf nä 'rnr

»atz,n äu  Garden braucht. Zu bemerken ist
»stg ""an einen neu gesetzten Baum niemals

" *bün 11 VN Sou r _ _ r . c

f̂ öie Erde sich zwischen der Wurzel r ne
hat, die elftere behutsam angetr.

etI »iü? vLa.um. .dann tüchtig eingeschlämmtwer
m
H

M ?" den Pfahl anbinden, sondern nur lose
ir ^ no^ rT/""eil sich die Erde im Loch den Win-
r'f s tznh och mehr oder weniger setzt.

An uuse  niüssen vom Frühjahr ab bis
rt-ULytiiHnf, ter  hinein bekämpft werden. Am de enRi« 11»»S» « „ - tri . < . r : _ r ir. x • <.^ *?e' bew """d Herbst, da sie leicht an jede Lock-

k Änn̂ -rs an vergiftete Kartoffeln, Möhren
Nuwn .Knollen, die in Quartieren, die sie

-tchdingegraben werden, gehen. Sind d >se
. tz an gebraten, so locken sie die Mäuse
i c % nr^ nr Regend an. Vergiftet man jetzt

iit( EVxil ' ’° dal das den gleichen Wert , als we>n
10 bis 20 vergiftet ; denn gerade

J mifr<nn ^ere versorgen den Garten in:
Rers Nachkommenschaft. Quartiere , die

.schützt werden sollen, müssen jetzt mit
kwni.oingegraben werden; denn bi ' Mäuse,

Ä im sm" "dren Winterquartieren hausen, be-
sckwn

kamî weiter auszubreiten . Mit ’ wenig 1 die Krankheit zurück. Auch fades, weiches Trink
ihre neuen Lauttöhren zu

auch eine reichliche Menge Kalk im Futtr ta ' en
niüssen. Geschähe dies nicht, so könnte das Tier
nicht das Knochengerüst des jungen Tieres a f-
bauen oder es müßte von semem eigenen Knock,en»
bestand hergebem Dadurch würde das tragende
Tier rasch altern , siech werden und vielleicht sogar
an der Krankheit zu Grunde gehen. Es gibt
Gegenden, wo die Knochenbrüchigkeitsehr häufig
ist. Dammermann führt in seiner „Grsundh i s°
pflege der landwirtschaftlichen Haustiere " zahl¬
reiche Beispiele aus dem Westen Deutschlands an,
wonach sich die Krankheit viele Jahre hindurch in
solchen Ställen zeigt, in welchen die T ere Mit Heu
von ungedüngtem Heideboden gefüttert werden,
während bei Fütterung von Heu von demset en
Boden, der aber gedüngt war , das Leiden nicht b -
obachtet wurde. Die Untersuchung der Wi s n
jenes Heidelandes « gab, daß sie Sauergräser , B n-
sen und andere Sunipflanzen enthalten , wogegen
die Süßgräser und kleeartigen Pflanzen zurücktra¬
ten und die vorhandenen kümmerlich entw .ckelt
waren. Auf dem gedüngten Heideboden war der
Aufwuchs ein normaler . Aehnlich liegen die Ver
hältnisse noch heute in einzelnen Teilen der Rhe w
Provinz. Nach den Untersuchungen der landw rt
schaftlichen Versuchsstation in Bonn enthieU Hm
von gedüngten Wiesen dreimal mehr an Eiweiß,
als solches von ungedllngten bei gleichen Bodew
Verhältnissen. Nach E. Wolfs enthält Heu er
Gegenden, wo die Knochenbrüchigkeitdes Rindes
häufig vorkommt, 6,8 Proz . Kalk, 2,6 Proz , P os
phorsäure, wogegen gewöhnliches Wiesenheu 9
Proz . Kalk und 4,3 Proz . Phosphorsäure besitzt
Nach einer von Morgan üusgefübrten Untersuch
ung von zwei Heuproben, bei dessen. Fütterung
hochgradige Knochenbrüchigkeit beobachtet wnrd
enthielt die eine nur 3,7 Proz . Kalk und 2,0 Proz
Phosphorsäure . Die Knochenbrüchigkeittritt auch
gern in trockenen Sommern ein, in welchen das
Stroh oder Heu dann kümmerlich auswächst und
arm an Kalisalzen und besonders an Phosphor
saurem Kalk ist. Wenn jedoch die Dürre erst im
Spätsommer anftritt und die Halme und Sterg
im Wachstum schon weit vorgeschritten sind, ble bt

lm. 0r dq soll besonders im Winter ge-
ldRchsrioi-? ' '^ cht gemacht werden; denn je öfter

!^ lies». " m besser ist sie. Die meisten
,5 !>, friŝ , 0" eine lockere, humusreiche Erde, a er
1 \  Ä ) 1 ^üuger . Ganz ausgezeichnet ist e ' n

^er . "kW jetzt das erreichen, was iin
^11^ ' woglich ist.

ML Dschn̂ ? vr Lkomposterde.O srviit̂ viieroe, -« and und Laub
^anberde sanimelt man am besten in

bior'o Man sucht sich dort eine Stelle,
'■"- k /wist , scharrt das obere unver-

und kommt dann bald auf eine
A % t">füfiff V &u.nfr ”^ nrr6c' die sich reichlich

'K-e Mb Diese,Erde besteht ganz aus der-
^ isi Ävn ^5 d" lt den Boden locker und

fr bm Viesen drei Erden nimmt man etwa
\fc‘  a »ifd6un fl. Se 'm gut ist ach

V R °blen Baumen , sowie Rasen- und
Heideerde, wie sie3. B. Azaleen lieben,
Heiden zu holen, dagegen kann man sib

«rk«.r - ô ^ Zkvsck)anen. wenn man dünne
C ' 6Ä ' m‘r Häufen seht und nun

Sa "ŵ drend des Verrottens soll die5 umgeitochen werden.

^e »b■i4e?ee - n " nb  Keflngelzncht.
Hm!"?̂ knbriichigkeit tritt meistens nur

Vjt  ft .. . .“ » opi -on 5. : « _ t  _ t

rüchigkeit der Haus-
-jj M _^0
,'p Kno ^ ^ ren ein, indem die normal ent

^ »kiS1, wfolge einer fortschreitender
Umwandlung des Markes in ei

H ist ^ orch und brüchiĝ werden. D l
: bej

erne
. efe

j "i'r sog. Lähme (Rachitis) ähnlich,
bejs»,, lugendlichen Alter heimgesuchr

Krankheiten tintt an Stelle des
ÄR °Nz ^ bwebes eine von Kalksalzen
" n beim Knochenbrüchigkeit tritt
U„tnb ." be auf, am seltensten hei
Wi ^Oinen . Die Knochen des Rind»

Rippen , des Ob rsch nk Is
^bn ^ eifwÄ ^ s zerbrechen sehr le-cht. Vor-

,E»!s.,1°8ermi„ " und Schmerzen in den Gli
WÜiu, nfl s;»? ""/j..0iichwertes Aulrichten e:n.
rWei tcr; ü-'n^ ^ ' ochkrankbeit liegt am kal' -

dp""nd h-n" w der Regel werden nur die
ye9ri ffen m ^ en  Tiere von dieser Krank-

' ^ Iche viel Kalk hergeben, also

Wasser beschleunigt diese Krankheit. Die ganz
jungen Tiere bedürfen einer großen Menge pbas
Phorsauren Kalks zur Beförderung des Wachs>
tunis der Knochen. Erhalten nun die Kühe r'aIE
armes Heu und als Hauptfutter kalkarme Rüben
und Kartoffeln , so fehlt es auch der Milch an r î
cher Kalkerde, und die Folge davon ist die Rachitis
(Lähnie) bei den jungen Tieren . Man gibt d nn
den Tieren am besten Protein- und kalkhaltige
Frittermittei , wie gutes Heu, Lein- und Erdnuß¬
kuchen und frühzeitig frisches Grünfutter . Zur
Verhütung dieser Krankbeit ist nun rmbedmgt
notwendig, daß der Landmann sein'M Aeckern,
Wiesen und Weiden den Dünner gibt, welche" He
Futterpflanzen unbedingt nötig haben. Man
sorge nur für pbosphorsaure und kallreiche Dü "ge>
mittel , wie Thomasmehl , Llalk. Kali, kalkhaltsge
Komposterde, Kalkasche, Scheideschlamm der
Zuckerfabriken, Mergel usw. Ferner muß der
Acker genügend vertieft und inb ẑng auf die Fe ch-
tigkeit reguliert werden. Auf diese Art und W 'ise
wird ein grites, kalkreiches Futter erzeugt und so¬
mit der Knochenbrüchigkeitvorgebeugt.

Ab sperren der Glucken.  Wo ein gro¬
ßer freier Auslauf zur Verfügung siebt, mag rs
zwar angehen, die Glucke mit ihren Küchlen in
Freiheit herumziehen zu lassen. Die a"d ren Hiih-
ner, die genug Platz und ständig Beschäftigung
haben, werden sie kaum beachten. Ganz anders im
Park . Hier hacken die Hühner fortwährend nach
den Küchlein und manches gebt dadurch ein, desten
Tod auf ganz andere Ursachen zurückgefü''rt wstd.
Aber auch im Freien fallen viele Küchlein den
Katzen und anderen,Feinden zum Opfer . Wer kei¬
nen besonderen Raum hat , der zäune einen
sonnigen Streifen längs einer Hecke mit Dralf-
gesiecht ab, sorge für llnferschlups und Schatten
und er wird kaum noch Verluste haben.

unter die noch im Schrank liegende kommen, da¬
mit alle Stücke derselben Sorte gleich oft gebraucht
werden.

Waschlederne Handschuhe  kann man
auf folgende Weise selbst reinigen : Man füllt eine
Schüssel mit handwarmem Wasser, tue einen Eier¬
becher voll Stearinöl dazu, eben'oviel Salmia ' geist
und rübre die Mischung gut schaumig. Hierauf
ziehe man die Handschuhe über die Hand , reibe u d
wasche sie sauber und hänge sie umgestülpt zum
Trocknen auf.

Als vorzügliche Stoßkante für
Rocksäume  haben sich etwa 8 Zentimeter breite
Schrägstreifen aus Velvet erwiesen, die am unteren
Rande mit einer Schnureinlage versehen und am
oberen ohne Umschlag aufgesäumt werden. So che
Stoßkanten , die man fertig, auch rund gewebt, be¬
kommt, sind sehr haltbar und leicht auszubürsten
oder mit Benzin abzureiben.

Aufgezogenes Strumpfgarn  kann
man glatt und in der Folge wieder brauchbar
machen, wenn es fest um ein kleines Brettchen ge¬
wickelt und dieses in warmes Wasser gesteckt wwd,
so daß das Wasser durchziehen kann. Hierauf legt
man das Brettchen auf eine mäßig warme Ofen¬
platte , damit das Garn vollständig trocknen kann.
Nachl-er ist es glatt und zum Stopfen und Stricken
wieder brauchbar.

Schwarze Seidenbänder wie neu
zu reinigen.  Zunächst macht man alle Flecke
mit Benzin aus . Dann legt man das Band auf ein
Brett oder einen weißen Tisch und reibt es auf bei¬
den Seiten mit Regenwasser mittels eines
Schwammes sehr griindlich ab. Es muß auf dem
Platze liegend trocknen u. ist dann wieder wie neu.

Hauswirtschaft.
Frisch g e m a n g e l t e 0 d e r gebügelte

Wäsche  lege man einzeln in einen trockenen, er-
wärmten Raum zum Ausdünsten und Nachtrocknen
auseinander , wodurch vorzeitiges Mllrbwerden
und Stockflecke vermieden werden. Nur wenn die

Gemeinnütziges.
Um die Ratten auszur 0 tten,  gießt

:nan in jedes Loch ein wenig Schwefelkohlenstoff
und verstopft alsdann die Oeffnung grit. Die
Tärnpfe, die weit schwerer sind als die der Luft,
töten die Ratten sämtlich ohne Ausnahme. Da sich
der Schwefelkohlenstoff leicht entzündet, nimmt
man diese Operation bei Tag — also ohne Licht —
vor.

Entfernung der Rostflecken von
Nickelgegenständen.  Man überstreicht die
Stellen mit Fett und reibt sie nach einigen Tagen
mit Ammoniak gut ab. Hat der Rost schon tiefer
gefressen, so bediene man sich einer oxalsauren Lö°
ung oder auch verdünnter Salz 'iäure ; letztere darf

jedoch nur während eines Augenblicks auf den
Rostflecken verbleiben. Hierauf wird die Stelle
mittels Wasser und Schwamm abgewaichen und
mit englischem Tripel oder Polierrot poliert . Nach
Bedarf wird dieses Verfahren wiederholt.

Putzmittel für Metalle.  20 Gramm
Englischrot, 30 Gramm geschlämmte Infusorien¬
erde, 50 Gramm Rohvaselin werden innig mit
einander gemischt und in gleicher Weise wie Putz-
vomade angewendet.

Bernstein  kittet man durch Bestreichen der
Bruchstellen mit Aetzkaliu. durch festes Znsammen-
drücken der aufeinander gepaßten Bruchstücke.

Gesundheitspflege.
Ein gutes Mittel aeaen soge¬

nannt  e M i t e ss e r ist die Bimssteinseife, mit
der man die betreffenden HautsteUen ruanig wäscht.
Mitesser sind nämlich nichts als eine durch Ver-
topfung der Hautporen bedingte Talgansamm¬

lung in den letzteren. Durch Waschen mit Bims¬
steinseife schleifen wir die Haut täglich gelinde ab,
verhindern so eine Verstopfung der Hauiporen u .,d
damit eine Ansammlung von Talg in den'elben.

Pastillen gegen ü bekriechende  n
?l t e m: Kaffeepulver 30 Gramni , Kohlenpu'v"r 10
Gramm , gepulverter Zucker 10 Gramm , Vanille 10
Gramm , Gummischleim, soviel zur Bindung nötig.
Hiervon sind Pastillen von je 1 Gramm anzufer-
tigen. Täglich können 4—5 Stück verbraucht
werden.

Kinderpflege.
Das Zahnen . Gewöhnlich findet das erste

Zahnen zwischen dem sechsten und achten Monat
statt, die Vorzeichen kündigen sich durch Hitze im
Zahnfleisch, einen leichten Speichelabfluß, Niesen
usw. an. Das Kind führt oft mit seinen Fingern
in den Mund und steckt alles, was ihm in die Hand

Wäsche vollständig ttocken ist räume man sie in diel kommt, zwischen seine kleinen Kinnbacken; seine
schranke usw ern. Dre zuletzt benutzte muß stets IWangen röten sich danach erblassen sie, das Zahn-
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fleisch und die Backendrüsen schwellen an. Um
diese Anzeichen zu beseitigen, untersuche man den
Mund des Kindes und reibe und drücke das Za n-
fleisch schwach mit dem Finger oder einem elasti¬
schen, nicht zu harten und nicht zu weichen Gegen¬
stand. Stört das Fieber die Verdauung , so muß
der Magen des Kindes ja nicht durch viel Milch
oder andere Nahrung überladen werden, die zu
verdauen er nicht die Kraft besitzt. Die Heilkunst
kann hierbei nichts tun . Die einzigen Heilmi tel,
die bei Kindern in diesem Alter zur Anwendung
gebracht werden können, sind leichte Reibungen d s
Zahnfleisches, kleine schwache Klystiere, Ein¬
ölungen, einige Teelöffel voll Gummi - oder
Eichorien-Syrup , Flanellbinden usw.

Marktbericht über Kartoffeln,
hon Wilhelm Schi stau,  Breslau V, Kartoffel-

großhandlung.
Während in der Berichtwoche die Nachfrage in

roten und weißen Sorten schwächer wurde, auch
Kartoffeln vom Magnumbonum -Typus , die in an-
deren Jahren um diese Zeit regelmäßig gesucht wer-

den, nur schwach gefragt sind, setzte eine über¬
raschende Nachfrage in Kartoffeln vom gib le. ch>
gen Industrie -Typus ein. Diese werden zum Ex¬
port nach Frankreich und Belgien stark verlangt
und sind die Preise dafür im Laufe der Berichts¬
woche ganz bedeutend in die Höhe gegangen: aller-
dcngs hatte es in den letzten Tagen der vergange¬
nen Woche schon den Anschein, als ob die Naä fr ge
darin flauer wurde. Es bleibt abzuwarten , ob d. r
nieist sprunghaft zu gewissen Zeiten ein etzende Ex¬
port nach dem westlichen Auslande von Dauer sein
wird.

Das inländische Speisekartosfelgeschäst ^blieb
nach wie vor umsatzlos. Die Nachfrage in Saat-
kartoseln neuerer Züchtung hat zwar nachgelassen,
ist aber immerhin noch rege.

Ich notiere : Speisekartoffeln : Märker , Im¬
perator : 1,40—1,70 Jt,  Magnumsorten : Erna,
llptodates , Magnumbonum : 1,70—1,90 ^ Fabrik-
kartofseln: Je nach Stärkegehalt : 1,30—1,50 Jt.

Die Preise verstehen sich per 50 Kg. in Waggon¬
ladungen von 10 000 Kg. Parität Breslau.

Saaten - Bericht
Berlin -Steglitz , im April . In allen

herrschte ein reges Geschäft. — Naturge »8  ^
men jetzt nächst Runkelsaaten narnentl w
mehr in Betracht. — Nennenswerte Pre
rungen sind nicht eingetreten. $

Wir liefern und notieren ab Steglitzw e ^
lin in seidefreien Qualitäten Per 50  Kuo . ^
russischen8.̂ 90 Jt,  Rotklee , schlesischen
nischen 90—99 Jt,  Rotklee französischen
Weißklee, helle Qualitäten 120—130 ogi
Qualitäten 95—110 Jt,  Schwedenklee ,fr»
Gelbklee 26—34 Jt,  Wundklee 58—6o 5p
Provencer 62—72 Jt,  Luzerne , italiemiw • ^
Jt,  Luzerne, Turkestan 46—52 Jt,  J
24—28 Jt,  Timotee , amerikanischen 40 , j24—28 Jt,  Timotee , amentaiinwe » .ta§>'
Timotee, deutschen 32—40 Jt,  Engl . | * p
bis 20 Jt,  Jtal . Raygras 17- 22j *,VIS dfi, ^uu . juujuiu?  xi Mk
gras 46—55 Jt,  Knaulgras 48—60 -4t , ^
schwinge! 46—56 Jt, Wiesenrispengras 04 a

10 _ 14 Jr!  OithtrtPTi r .pfhP lvSerradella 12—14 Jt,  Lupinen , gelbe 10 *
nen, blaue 9 Jt,

Äktißü-ZaGkerfabrik Groß-Gerau
empfiehlt ihre

in vorzüglichster Qualität billigst. 27
Preisofferten und Muster auf gefl. Anfragen.

utverntchfunä
sowie gleichzeitige Stickstoff*
dtingung der Kulturpflanze durch
Kalkstickstoff

Hervorragend bewährt.
Prospekte und Offerten frachtfrei
allen Stationen bereitwilligst durch

Phosphatfabrik Hoyermann
G. m. b. H. :: Hannover

oder deren Depositäre.

oo04

z« „AM -MW.44

empfehle ich alle Sorten „Dünger ",
norddeutsche Saatkartoffel (frühe und späte)

sowie hiesige Speisekartoffel
ferner offeriere Imct !na (bester Ersatz für Mich ).
Aloin (zum Schutze der ausgesäten Körner gegen

Mäuse , Raben usw.)
wie sämtliche Futtermittel , Kohlen und Brikets
in nur besseren Qualitäten . 2862

Hermann Feix,
Limburg a. d. Lahn. Telefon 297.

Original E. Schreinetts
Kückenfutter

unentbehrlich f. die Aufzucht
der Kücken, empfehlen 30
Münz & Brühl,

Limburg a. d. L.
Kleinverk:, U. Fleischg. 16.

Wenig gebrauchter Bade¬
ofen billig zu verkaufen.

Näh . Geschäftsstelle dieses
Blattes . 3504

Men Staßhuna
abzugeben. Bon wem sagt
die Exped. d. Blattes . 3537

Braver Zunge kann die
Bäckerei erlernen bei 3539

Chr . Schwenk,
Bäckermeister, Limburg.

Gutgehende , große

Gastwirtschaft
mit gutgehender

Metzgerei,
Tanzsaal , Fremdenzimmer,
Kegelbahn , Schlachthaus,
Stallung und Retnise, schön.
Garten und Wiesen , viel
Pensionäre , in verkehrsreich.
Orte , verhältnissehalber zu
verkaufen. Offerten unter
H. E. 2735 an die Exp.

Mein an der Domfttaße
gelegener 60 Rt . großer

Garten
ist unter günsttgen Beding¬
ungen zu verkaufen. 2853
Jos. Kremer, Buchdruckereibes.

Limburg a. d. Lahn.

1014 ** KaU Hfttmer
best © Eierl . ger , ca . S Monat a1*
ä 1.40 M., grössere ca 4
Monat alt a 1.60 M. Bei,
20 Stk . franko . Geflügel ;̂
aller Art . Leb. Ankunft.
Bezirkstierärr .l. Unter¬
suchung . Preisliste gratis.
GefiUgelhof zum Strauss*

Buohen (Badem. N

Aufruf!

26

Stalipecsonal!
Gutattest . Oberschweizer,

sowie led. z. einzelnen Vieh¬
beständen, empfiehlt, ordentl.
Burschenv. 15—20 Jahren,
z. Erlernung d. Schweizerbe¬
rufs , sucht 29
Zweigstelled. Allg. Schweizer¬

bundes Leipzig,
Kassel,  Ottostraße 5.
Nachweis gebührenfrei.
Welches leistungsfähige

Lahn -Kalkwerk
ist geneigt eine Verttetung
mitten im Schwemmstein¬
industriebezirk zu etablieren,
qualifizierte Bewerber sind
Interessenten . Off. sub. 0. L.
2177 an 5565

Rudolf Mosse, Coblenz.

Von heute ab kosten die
Brnteier meiner Hühner.

13 Stck 2 Mk. 31
J. Rieth, Limburg a. d. Lahn.

Aus meiner Geflügelzucht

lW We M
abzugeben. Jetziger Preis:

8 Pfg . 5548
E. Bielefeld, Hot. „Alte Post ."

Zirka 3 Waggon

Stalldünger
hat zu verkaufen 3564

August Simon, Rennerod.
_ Achtung!

Intelligenten u . strebsamen,
für Kundenbesuch geeigneten
Leuten, bietet sich Gelegen¬
heit zu lohnender Stellung bei
groß, llnternehm . Zuschrift,
von platzkund.u .bestempsohl.
Bewerbern zu richten sub. V.
3275 an Haasenstein &Vogler,
A.-G , Frankfurt a.M . 5559

Ein älteres zuverlässiges
besseres Mädchen od. junge
Frau gegen guten Lohn zu
drei Kindern in ein besseres
Haus im Rheingau gesucht.
Off. u. ». K. 3570 an die Exp -

An Alle, die da könnten! , t,
Ende vorigen Jahres wandte sich das '“" j,

zeichnete Pfarramt mittelst eines dieser Zeitung
liegenden Bittbriefes an alle Leser mit der wwu .
Bitte , um Unterstützung des so dringend E
digen Kirchenneubaucs in Herrnskretschen zu ^
unserer lieben Fürsprecherin

Mm hob  Btt imtnttMfiraiHenmiliaiu uuit uu uumuwiwiuiyui
Tausenden und Tausenden ist dreier E'

an 's Herz gelegt worden, aber nur wenige
ihre Hand, um mitzuhelfen an dem frommen

lind ' so kommt es/daß die eingegangenen
den kaum hinlangen , die Kosten des Druckê,Dahl-
Versandes und anderem mehr, zu bezahlen.
wird nochntals an Alle, die den Prospekt nm ^
anhängenden Postanweisung , (lautend am ^
Namen des Herrn Pfarrer Joh . Schröer),
unerledigt bei Seite legten, die

herzlichste Bitte
gerichtet, wenigstens ein kleines Scherslein
tragen , denn jede, auch die kleinste Gabe M
kommen und Gott angenehm. Viele wenig
ein Viel ! .

Katholisches Pfarramt (Herrnskretschen
Schöna,  sächsische Schweiz. yj

Braver Junge
kann die Brot - und Fein¬
bäckerei erlernen.

Karl Baier, Bäckermeister,
Limburg . 3465

Umckiter
bei hohem Akkordlohn sucht
3485  LaWallMle klz.

Ein junger Spenglergeselle
gesucht, auch kann ein Lehr¬
ling eintreten bei 3534
Wilh. Hermes, Spenglermstr.

Dehrn.
Ein in Küche und Haushalt

erfahrenes , tüchttges , älteres

Mädchen
gesucht. 9579

Parkstraße 17._

Sri che per sofort
wartesau oder ^ ft
für kleinen Haush &
gens auf 2 Srun ^ :''
Wo, zu erfragen ,
pedition des Blanv^

ind
In meinen kleines')

Haushalt suche FjÄ
Mai ein in deiS»
beiten erfahrenes^ r

Frau Oscar **
3547 Soling ^ ' }\y

KasernensrrET)
oarJung.— - /

sofort gesucht.

3484

i yti uuji-
Albert W

Hospitale/ ^«y v |y  v*•_ / ^ ,

Ein braver AZMÄ
ie Brot - n . .die

erlernen bei ue
Wilhelm Zß.

&

FischnS

Es kostet Sie niöB
als ein paar Worte , wenn Sie geleö^
lich Ihrer Anftagen und Bestellungen^H!!| den in dem Nassauer Boten anzeigen^
Firmen erwähnen : „Ihre Anzeige I ,,y ich im Raflauer Boten"

und Sie nutzen Ihrer
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